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A.

®ie <St* ySetet* nnb tyanU., bie pL &tenp
(Saplanei, ttn& bie fytebi$etpfvnnbe $u

ÇSevvmnnftev.

(S3on 3. SJ. gerjog, Dierteutjmefier bafelbft.)

SJiünfter im SIrgau, »om Sensburgifcfyen ©rafen Sero in grauet
SSorjeit gegrünbet, baljer Seromünfter genannt, tjat ale ©efammt*
pfarrei (Ecclesia Beronensis) bie Stiftèfircfje jum fjeiligen «Srjcngel

äJlidjael jur SJÏutterftràje (Ecclesia Matrix); barum jest nod] affé

bôtjcren ftrdjlidjen geftlicjrjfcitett in biefer getjatten »erben: fo mit
^rebigt bie »ier rjodtjrjeiligcn Sage, ba* geft be* feligen Sîifolauê
»on ber gtüe, ber etbgenöffifcfje 3)ani*, 33uf?# unb 93ettag, ba*
2)anffeft am Säjtuffe be* Sabre*, unb alle »on ber geiftlidjen unb

Weltlichen Dbrigfeit »erorbneten aufjerorbenttidjen ftrdjlfcijen gei*
ertiäjfeiten; ebenfo bte Äerjenroeilje am tjeitigen Sictjtmefjfefte, bte

feierliche Segnung be* Dftern* unb ^ftngfitaufwaffer*, bie geier
ber beitigen Sbarwodje mit itjren (Xeremonien, ba* »ierjigftünbige
fogenannte grofje ©ebet, bie proceffion be* fjeiligen gronleldjnam**
fefte* mit Dcta» u. f. f.

2)ie Seelforge ber ©efammtofarret «ja* taut bif$ôf(tà>fanctto*
nirten Statuten ber jeweilige Stfftëbrobft; fte wirb aber au*geflf>t

»on jwei Mtpriefiem, wetctje burcb, ibn su wäbten ftnb, bie er

aber bem ©apitel jur ©enebmigung barjufietten bat- *)
SJem Hinten würbe anfängtict) bie St. $eter* unb ^auläcapetle

bei ber Sttft*ffràje, fpäter bie Stiftöfiräje felbft, unb in berfelben

0 ©tatut. »om 3. 1694. Sieb. 4. »ifctjöfl. oefräftiget. Sfrtic. 4. §. 1.

Die St. Peter- und Pauls-, die hl. Kreuz-
Caplanei, und die Predigerpfründe zu

Beromünster.

(Von I. V. Herzog, Oberleutvriester daselbst,)

Münster im Argau, vom Lenzburgischen Grafen Bero in grauer
Vorzeit gegründet, daher Beromünster genannt, hat als Gesammt-

pfarret (Leeiesis Leronensis) die Stiftskirche zum heiligen Erzengel
Michael zur Mutterkirche (Leeiesis Nstrix); darum jezt noch alle

höheren kirchlichen Festlichkeiten in dieser gehalten werden: so mit

Predigt die vier hochheiligen Tage, das Fest des feligen Nikolaus
von der Flüe, der eidgenössische Dank-, Büß- und Bettag, das

Dankfest am Schlüsse des JahreS, und alle von der geistlichen und

weltlichen Obrigkeit verordneten außerordentlichen kirchlichen

Feierlichkeiten; ebenso die Kerzenweihe am heiligen Ltchtmeßfeste, dte

feierliche Segnung des Ostern- und Pfingsttaufwasfers, die Feier
der heiligen Charwoche mit ihren Ceremonien, das vierzigstündige
sogenannte große Gebet, die Procession des heiligen Fronleichnamsfestes

mit Octav u. f. f.
Die Seelforge der Gesammtpfarrei hat laut bischöflich-fanctio-

nirten Statuten der jeweilige Sttftspropst; sie wird aber ausgeübt

von zwei Leutpriestern, welche durch ihn zu wühlen stnd, die er

aber dem Capitel zur Genehmigung darzustellen hat. ^)

Dem Einten wurde anfänglich die St. Peter- und Paulscapelle
bet der Stiftskirche, später die Stistskirche selbst, und in derselben

') Statut, vom I. 1694. Nov. 4. bischöfl. bekräftiget. Artie. 4. §. 1.



ber Slltar jitm tjeiligen «ffreitj ; bem Slnbern »on jeljer bie Sodjter*
firdje jum tjeittgen 2)iacon unb SJiartrjrer Stepljanu* unten im

gleiten für feelforglicbe Serricfjtungen angewiefen.

1. <&t. tyetet: unb tyauU&apeüe.

Saut Urfunbe 1359 (dlxo. 4.) *) ftanb biefe «Sapelle aitfjerbatb
ber Stiftêfirdje, aber bei iljrem «Singange, natje bei bem ©ebäube

ber bamaligen Stiftêfdjule; unb ba* alte Directorium Beronense

melbet: „Proxima Dominica post Vincula S. Petri Dedicatio Capellae

parochialis S. Petri."
Sie war in gorm eine* Äreuje* gebaut, unb »on frûtjefter

«Srriajtung, ba fdjon eine Urfunbe »om Sabre 1278 (Siro. 1.) iljrer,
fowie ber «Soffatur biefer pfrünbe al* bem Cßropftcn angetjörig, mit
bem Sluôbrttcî erwäfjnt: „oon Slltem ber", (ab antiquo.)

(Sittifien fdjeint biefe «Sapelle fo alt, al* bie Stift, tmb fte

glauben, bafj fie auf jenen ^3ta$, ober sunädjft bemfelben binge*

ftetlt worben fei, wo einft ber Sobn be* ©rafen Sero in bamali*

ger SBalbgegenb, im fjeifSen «fampfe mit einem Sären, »erblutet

baben foil 2), unb ben betrübten Sater »eranlafjte, bie Canonica,

»on ibm genannt „Seromünfter", ju ftiften. (Sine alte Snfdjrift
melbet bepfjalb :

Hic ubi venando jaeuit prseda, unicus fiteres

Aligerum Surgat Sacra Berona Duci.

(Sine anbere:

Bero cadit Patri
Divo Berona resurgit.

©ewifj ift, bafj anfänglidj bie graffile Segräbnifjftätte ntäjt
in ber Stift*ffrd)e, fonbern aufjerfjalb berfelben war, unb bafj erft
im Sabre 1034 unter ©raf Ulridj bem 3ietdjen, bem grofjmütfjigen

») Dit im SBetlaufe biefer «Hbtjattblung angeführten îtummern bqitUn ftet; auf
Me in Seilage aîgebtucïten Urfunben.

2) Seed) füljrt eine ©affé, nalje Bei bem ißlaj ber alten SapeÏÏe, Biê auf ben

heutigen Sag ben Stamen „Sàtengraien"; in Urfunben „an bem SSruefe."

der Altar zum heiligen Kreuz; dem Andern von jeher die Tochterkirche

zum heiligen Diacon und Märtyrer Stephanus unten im

Flecken für seelsorgliche Verrichtungen angewiesen.

1. St. Peter- und Pauls-Capelle.

Laut Urkunde 1359 (Nro. 4.) ^) stand diese Capelle außerhalb

der Stiftskirche, aber bei ihrem Eingange, nahe bet dem Gebäude

der damaligen Stiftsschule; und das alte vireotorium Leronense

meldet: „?roximu Vominies post Vivevi» 8. ?etri veàiestio lüspellss

pttroe^itt/ês 8. kein."
Sie war in Form eines Kreuzes gebaut, und von frühester

Errichtung, da schon eine Urkunde vom Jahre 1278 (Nro. 1.) ihrer,
sowie der Collatur dieser Pfründe als dem Pröpsten angehörig, mit
dem Ausdruck erwähnt: „von Altem her", (sb «iniquo.)

Einigen scheint diese Capelle so alt, als die Stift, und sie

glauben, daß sie auf jenen Plaz, oder zunächst demselben hingestellt

worden sei, wo einst der Sohn des Grafen Bero tn damaliger

Waldgegend, im heißen Kampfe mit einem Bären, verblutet

haben soll ^), und den betrübten Vater veranlaßte, die Osnonieu,

von ihm genannt „Beromünster", zu stiften. Eine alte Inschrift
meldet deßhalb:

Ilio ubi vensnoo jueuit orisela, unieu« bseres

^lijzerum 8urKut 8soru Lerons Luci.

Eine andere:

Lero csclit l'atri
Vivo Verona resurgit.

Gewiß ift, daß anfänglich die gräfliche Begräbnißstätte nicht
in der Stiftskirche, sondern außerhalb derselben war, und daß erst

im Jahre 1034 unter Graf Ulrich dem Reichen, dem großmüthigen

Die im Verlaufe dieser Abhandlung angeführten Nummern beziehen sich auf
die in Beilage abgedruckten Urkunden.

2) Noch führt eine Gasse, nahe bei dem Plaz der alten Capelle, bis auf den

heutigen Tag den Namen „Bärengraben"; in Urkunden „an dem Bruele."
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Sewtbmer ber SoHegiatfiift *)/ bie Sifdje cntfjoben, unb in eine

unter bem Stift*djore angebrachte ©ruft überfejt würbe, wie bie

Snfdjrift be* alten ebrwürbigen ©rabftein* befagt, ber nodj cor*
banben ift im Sbore:

Hic fundatores translatos deposuerunt
Nostri majores, tunc cum duo bis subierunt

Anni millenis Domini lapsisque tricenis
Qui prius ante fores templi jacuere minores.

Stnbere glauben, bie St. 5ßeter* unb ^au(*capelle hei ber

Stift, unb bie «ftirdje be* tjeiligen Stepfjanu* unten im glecfen2),
feien su gleiàjer 3eit erridjtet, unb frütjefteno fcrjon eine Slu*fdjei*
bung ber ^farrgenoffen »orgenommen worben. Ueber Severe*, he*

jüglicb bie St. d)etex* unb djaulè ^farrcapefte, unb ibr 91 Iter, fpridjt
fidj bie Urfunbe »om 3abre 1359 (Siro. 4.) mit folgenben SBotteit

au*: ,,ab antiquo et a tanto tempore, quod ejus contrarium in
memoria hominum non existit", uttb: „juxta consuetudinem, ab au-
tiquissimis temporibus hue usque devolutum."

Sei erbobenem Slnfianbe über $farrgenöffigfeit für bie obere

Seutpriefterei entfdjieb bie btfcbofïid)*fonftanaifd)e ©cneraloifttation
»om 24 «£jeum. 1768 (Siro. 21.); unb für ben gall, ber fdjon ein*

getreten ift, unb noctj eintreten fann, bafj gäufer, bie ber «fjjodjw.

Sollegiat*Stift in SJiünfter äugefjören, uno im Umfange befaßter Stift
fteben, »on niclcjt ftiftöangetjörigen perfonen bewoljnt werben u. f. f.,
etne biftboftidje Serorbnung »om Satjre 1849. (Siro. 22.)

Sluf bie urfprünglidje CßfarrcapeUe ju St. dfetex unb $aul
äurücf ju fommen, wirb ibre Dertlidjfeit, fowie ibre gorm, er*

ftajtltdj au* altern 3eidjnttngen, fowie au* ber neueften tittjogra»

pbierten Sopia be* alten Seto^SJcunfter*, aufgenommen im Satjre
1326 unter propft Sacob ». 9ïmadj; inêbefonber* aber au* einem

fefjr fdjönen ©emälbe, welcbc* nocb im «fcreujgattg an ber Seite
be* Sapitelbaufe* bangt, unb bfe urattfängltdje ©efdjidjte ber Stif*
tung be* St. SJiidjaele^SJittitfter barftellt, mit fofgenber Snfdjrift:

.} Urf. »om 9. £orn. 1036. (Neugart II. 25.)
2) DtX Untern Sirdje (inferioris Ecclesiœ in eodem loco sitae) eriDiïljnt fdjon

bie (Sonftimation^Utfunbe Äaifert« geinridj III. x. Kal. Februarii 1045,

(liber crinitus. p. 5.) unb bann nmtetljin bai Tälern griebridj«? I. »om

4 OJtärj 1173. (Hergott II. 189

s

Bewtdmer der Collegiatstift h, die Asche enthoben, und in eine

unter dem Stiftschore angebrachte Gruft übersezt wurde, wie die

Inschrift des alten ehrwürdigen Grabsteins besagt, der noch

vorhanden ist im Chore:

kl!« kuncistores translatas cleposuerunt
Mostri majores, tune eum ckuo bis »ubierunt

^nni Millen!« Domini lapsisque tricenis

Eui prius unte tores templi jsouere minores.

Andere glauben, die St. Peter- und Paulscapelle bei der

Stift, und die Kirche des heiligen Stephanus unten im Flecken

seien zu gleicher Zeit errichtet, und frühestens schon eine Ausscheidung

der Pfarrgenoffen vorgenommen worden. Ueber Lezteres,

bezüglich die St, Peter- und Pauls Pfarrcapellc, und ihr Silier, spricht

sich die Urkunde vom Jahre 1359 (Nro. 4,) mit folgenden Worten
aus: ,,sb antiquo et s tanto tempore, ,'uoà ejus eontrsrium in me-
moria Kominum uon existit", und: „juxta eonsuetuclinem, sb sn-
tiquissimis temporibus bue usque àevolutum."

Bei erhobenem Anstände über Pfarrgenössigkeit für die obere

Leutpriesterei entschied die bischöflich-konstanzische Generalvisttation
vom 24 Heum. 1768 (Nro. 21.); und für den Fall, der schon

eingetreten ist, und noch eintreten kann, daß Häuser, die der Hochw.

Collegiat-Stift in Münster zugehören, unv im Umfange besagter Stift
stehen, von ntcht stiftsangehörigen Personen bewohnt werden u. s. f.,
eine bischöfliche Verordnung vom Jahre 1849. (Nro. 22.)

Auf die ursprüngliche Pfarrcapelle zu St. Peter und Pauk
zurück zu kommen, wird ihre Oertlichkeit, sowie ihre Form,
ersichtlich aus ältern Zeichnungen, sowie aus der neuesten lithographierten

Copia des alten Bero-MünsterS, aufgenommen im Jahre
13?6 unter Propst Jacob v, Rinach; insbefonders aber aus einem

sehr schönen Gemälde, welches noch im Kreuzgang an der Seite
des Capitelhauses hängt, und die uranfängliche Geschichte der Stiftung

des St. Michaels-Münster darstellt, mit folgender Inschrift:

') Urk. vom 9. Horn, t«36. («eug»rt II. 25.)
Der untern Kirche (inlerioi'is Levlesise i» eockcm sitse) erwähnt schon

die Consirmations-Urkunde Kaisers Heinrich III. x. rrbmarii 104S,

(über ei'iuitu», p. s.) und dann weiterhin das Diplom Friedrichs I. vom

4 März 1173. (»e^ott II. 189.)
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In Laudem

Honorem ac Memoriam

Beronis
Comitis de Lenzburg

Fundatoris Hujus Ecclesia?

S. Michaelis Archangeli
Rev. ac Excell.

D. Rennwardus Göldlin

a Tieffenau

Proto. Apost. et Can. Beronae

Hanc Tabulam

Suis Expensis fieri
Fecit

Anno MDXC
Denuo

Renovari Curavit
Rev. Ac Prœnob.

D. Leontius Antonius
Dürler

Can. et Aedilis
Anno MDCCLXXXVII.

2>a* Saplaneienbucb jäblt (gol. 9.) bie Drnaten ber St.
^eteropfrünbe auf:

3tem ber «ffetdj »nb patena baltinb inn 25 lott.
3tem jweij corporalia.
3tem mefffdnli.
3tcm ein alt Safjter miffat.
3tem ein möfcbinen ferijenftocf, bat nur ein ror.
Stem ein nüm grün bamaftbin SJiefjgewanb mit aller rüfiung.
3tem ein w»fj bamaftljin mefjacber mit aller jugebört.
3tem ein xaud) färb* fdjamtot* mit aller jugebört.
3tem ein rott mit einem roten fibinen crût* »nb aller

gattig.
3tem ein grün wuHi* mefjgewanb mit einem tjübfdjen geftieften

crût*.
3tem ein Wrjfj mit einem roten crût*.

3tcm ein Sdjwart* gefpriggeleäjttg* mefjgwanb.
Stern ein Sarbiôntfd) mit einem wiffen crût*.

«

In liSuclem

Honorem se Klemorism

Leronis
Lomitis àe liSNèburZ

t?unàstoris Huju« Leeiesiss

8. Mvbselis ^reKsnAeli
Lev. se Lxeeli.

ö. Kennwärous liolàlin
s lieikensu

?roto. ^post. et Lsn. Leronse

Ugno Isbuism
8u!s Lxpensis iieri

?ee!t
.4nno Aoxc

venuo
Renovsri Lursvit
Lev. ^e ?rsenob.

V. leontius Antonius
Oürier

Lsn. et ^edilis
änn« «vcci.xxxvii.

DaS Caplaneienbuch zählt (Fol. 9.) die Ornaten der St.
Peterspfründe auf:

Item der Kelch vnd patena haltind inn 25 lott.
Item zwey corporalia.
Jtem mesMnli.
Item ein alt Baßler missal,

Jtem ein möschinen kcrtzenstock, hat nur ein ror.
Item ein nüw grün damasthin Meßgewand mit aller rüstung.

Item ein wyß damasthin meßacher mit aller zugehört.

Item ein rauch farbs fchamlots mit aller zugehört.

Item ein rott... mit einem roten sidinen crütS vnd aller

gattig.
Item ein grün wullts Meßgewand mit einem hübschen gestickten

crüts.

Item ein wyß mit einem roten crüts.

Item ein SchwartS gespriggelechtigS meßgwand.

Item ein Barbiönisch mit einem wissen crütS.



Stem »ier wiffe SUWjertücrjer, »nnb jwen für alle altbar.
Stem Pert bamtbjweljelen.
Stem ein fdjwarj mefjgwanb mit einem wiffen crût*.
Stjeilè wegen Saufätligfeit buräb* t)ol)e Sllter, tbeit* jur ht*

quemern SBieberberftetlung unb Serfdjönerung ber Stift*fird)e würbe
enblidj bie St. d)etet* unb S^aulöcapelle abgetragen, unb ber Slltar
mit bem ©emälbe, wetdje* ben SJÌarnjrertob ber beiben tjeiligen
Slpofielfürften unb Patronen feïjr fdjön barftellt, in eine Sapette
ob bem fogenannten Sorjeidjen tjinter ber grofjen Drgel angebracht,
nebft einem fteinen ©em.ilbe be* tjeiligen SJiarrtjrer* Saurenj, wo
iàbjxlid) baê Satrocinium mit einem Sobamte am gefte ber ^eiligen
Sipofiel unb be* rjeiltgen 8e»iten gebalten wirb.

Sind) beftjt ba* Sljürmdtjen biefer neuen Sapelle ein fefjr alte*

artige* ©löcftein.

2. @t. tyetets nnb tyauUstyftünbe.

iDtefer pfrünbe erwäbnt »orerft bie Urfunbe »om Sabre 1278

(Siro. 1.), unb propft 2)fetrictj »on «fpallwit erflârt barin, baf ibre
Solfatur fdjon »on Slttem ber bem jeweiligen propft al* foldjem

angeböre. ßu gleicher 3eit befafj «gmgo »on Segiftorf, ber Stjor*
berr, jufolge Stiftung unb Sergabung, ba* Sotlaturredjt ber St.
Äatbarlnen*Sap(anei bafetèft. Seiben «fperren fctjien aber balb ba*
Sinfommen biefer jwei Sfrünben für jwei priefter ju gering l),
wetytjalh fte biefelben mit 3ufti>nu.ung be* Sapitel* für einen
priefter »ereinigten; ber »on Segiftorf bebielt für feine Sebenâjeit
bie Soflatur ber beiben »ereinigten Sfrünben ftdj »or, nadjber foli
fte ganj an ben jeweiligen tropften übergefjen; im galt er aber

innert 9Jionat*frift bei eintretenßer Sacatur biefe* Siedjt nidjt au**
üben Würbe, fo fott e* für bermalen bttrdtj bie bamalê reftbierenben

Sborberren gefc^etjen ; audj foli ba* Sinfommen ber »ereinigten

*J ©ben fo gering War bai reine Sinfommen ber SeutBrieftetei ber untern

Äirctje, fo bag fte, Wenn nictjt »erbunben mit einer anbern $frünbc, oljne

genüglidje felbftänbige ©uftentation, ja fogat oljne eigene SBotjnung wäre;
»efjljalb $r. Çrobfi ben für biefe plebanie »on ifjm 9îeuerœat)lten, tatti
feine lïoïïatur feine Bacante ©tiftécajjlanei Catte, für eine foldje Bon

feljet bem (Sapitel emBfaljl; feit langem roirb bie SaBlanei „ju allen ^et*
Itgen" bamit Betbunben, berer <Saj bem Sapitet jufiebj.

Jtem vier wisse Allthertücher, vnnd zwen für alle althar.
Item siben hanndzwehelen.

Jtem ein schwarz meßgwand mit einem wissen crütS.

Theils wegen Baufälligkeit durchs hohe Alter, theils zur
bequemern Wiederherstellung und Verschönerung der Stiftskirche wurde
endlich die St. Peter- und Paulscapelle abgetragen, und der Altar
mit dem Gemälde, welches den Martyrertod der beiden heiligen
Apostelfürsten und Patronen sehr schön darstellt, in eine Capelle
ob dem sogenannten Vorzeichen hinter der großen Orgel angebracht,
nebst einem kleinen Gemälde des heiligen Märtyrers Laurenz, wo
jährlich das Patrocinium mit einem Lobamte am Feste der heiligen
Apostel und des heiligen Leviten gehalten wird.

Auch besizt das Thürmchen dieser neuen Capelle ein sehr altes

artiges Glöcklein.

2. St. Peter- und Pauls-Pfründe.

Dieser Pfründe erwähnt vorerst die Urkunde vom Jahre 1278

(Nro. 1.), und Propst Dietrich von Hallwil erklärt darin, daß ihre
Collatur schon von Altem her dem jeweiligen Propst als solchem

angehöre. Zu gleicher Zeit besaß Hugo von Jegistorf, der Chorherr,

zufolge Stiftung und Vergabung, das Collaturrecht der St.
Katharinen-Caplanei dafelbst. Beiden Herren schien aber bald das
Einkommen dieser zwei Pfründen für zwei Priester zu gering
weßhalb sie dieselben mit Zustimmung des Capitels für einen
Priester vereinigten; der von Jegistorf behielt für seine Lebenszeit
die Collatur der beiden vereinigten Pfründen sich vor, nachher soll
sie ganz an den jeweiligen Pröpsten übergehen; im Fall er aber

innert Monatsfrist bei eintretender Vacatur dieses Recht nicht
ausüben würde, so soll es für dermalen durch die damals residierenden

Chorherren geschehen; auch soll das Einkommen der vereinigten

Eben so gering war das reine Einkommen der Leutpriesterei der untern

Kirche, so daß ste, wenn nicht verbunden mit einer andern Pfründe, ohne

genügliche selbständige Sustentation, ja sogar ohne eigene Wohnung wäre;
weßhalb Hr. Propst den für diese Plebanie »on ihm Neuerwählten, falls
seine Collatur keine vacante Stiftscaplanei hätte, für eine solche von

jeher dem Capitel empfahl; seit langem wird die Caplanei „zu allen

Heiligen" damit verbunden, derer Saz dem Capitel zusteht.
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Sfrünben unberdnbert belaffen fein, für ben gall nämliä), bafj fte

wieberum fottten getrennt werben.

propft 2)ietrtcr> »on £atlwll ftarb im Sabre 1283, ben 1 Sluguft;
aber unbeftimmt ift e*, in weldjer 3*tt «£>err «fpugo »on Segiftorf
ba* 3rbifdt)e »erliefj. S)er tropftet folgte fofort Spx. Ulrid) »on
Sanbenberg *), unb unter ibm bitten nadj einanber inne bie be»

nannten »ereinigten Sfrünben, im 3abre 1285 Spx. Cßetruo Sacerdos

genannt Sigrift (Sacrista), unb im Sabre 1305 ber eble Spx.

2)ietbetm »on Sidtjiberg. Siefer »ergabte 5 SJiütt SBaijen, unb
10 fj. fammt Sigentbum »on ©ütern in Sütwtjl,.unter ber Sebtn*

gung, bafj an feinem 3abrjeittage ben Sborberren 6 Siertel ba»on

fallen follen, ben Slrmen 3 Siertel, unb ben Saptänen 3 Siertet,
ba* übrige ben Sfrünben, im gaß fte »ereiniget ftnb; wenn aber

getrennt, fo follen ber St. Sßeter* unb Saul**Sfrunb 2 Stücf
(frusta), unb ber St. «ftatl)arinen*Sfrünbe 10 fj. werben.2) 2)fct*

beim »on Sidjiberg ftarb im Sabre 1318 3), unb bte Bereinigten

Sfrünben freien bem Sacob »on Svinaci) al* propft jur Serleibung ju.
Unter biefem Sropfie, unb mit feiner unb be* Sapitel* Se*

willigung, »ergabte Spx. Sacob ». Stinadj, Pfarrer ju Sggenfjetm
unb Sborberr ju Seromünfter, fm Sabre 1325 ber St. Sßeter* unb

Saut**Sfrünbe attba, fein .fjau* unb ©arten mit Sorbebatt be*

geubum*, ber ®ere$tfgfett unb be* Sbrfàjafje* 4); and) entfcblofj

fid) propft Sacob, bie Sfrünbe wieber ju trennen unb ju felbftän*

bigen Sräbenben umjufcbaffen, waè im Sabre 1346 gefdjab; jebodj,
bafj ba* bi*berige Sinfommen beiber Sfrünben ber St. «ftatbarinen*

Saplanei »erbleiben foli, nadjbem ber Stiftö»orftanb bie St. Sßeter*

unb Saul*pfrünbe neu botierte, unb biefür bie ©enebmigung be*

Sapitel* ertjiett. (Urf. Siro. 3.)
«£jerr SBernber genannt »on Sftjeffifon, ber bie unierten Sfrün*

ben fdjon um ba* 3abr 1330 befafj, reftgnirte freierbingö bie St.
Seter* unb Saul**Saptanei ju «fjanben be* Satronatëberm im

3abre 1346 (Urf. Siro. 2), ber fte fobann an «fjr. Sobanne* »on
Salbwite »erlieb, »on weldjem ba* alte Stift*jabrjeitbudj melbet:

•) t 12 £evbftm. 1313. (©efdjidjtèfrb. V. 137.)
') Caps. litt. Cammer. in frument. Nro. 3'i.
3) ©efdjidjtgfrb. V. 115, 149,
«J Caps. litt. Feud. Nro. 1.
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Pftünden unverändert belassen sein, für den Fall nämlich, daß sie

wiederum sollten getrennt werden.

Propst Dietrich von Hallwil starb im Jahre 1283, den 1 August;
aber unbestimmt ist eö, in welcher Zeit Herr Hugo von Jegistorf
daS Irdische verließ. Der Propstet folgte sofort Hr. Ulrich von
Landenberg ^), und unter ihm hatten nach einander inne die

benannten vereinigten Pfründen, im Jahre 1285 Hr. Petrus Sseeràos

genannt Sigrist (Sserists), und im Jahre 1305 der edle Hr.
Diethelm von Eichiberg. Dieser vergabte 5 Mütt Waizen, und
10 ß. sammt Eigenthum von Gütern in Lütwyl, ,unter der Bedingung,

daß an seinem Jahrzeittage den Chorherren 6 Viertel davon

fallen sollen, den Armen 3 Viertel, und den Caplanen 3 Viertel,
daS übrige den Pfründen, im Fall sie vereiniget sind; wenn aber

getrennt, so sollen der St. Peter- und Pauls-Pfrund 2 Stück

(krusw), und der St. Katharinen-Pfründe 10 ß. werden. 2) Diethelm

von Eichiberg starb im Jahre 1318 s), und die vereinigten

Pfründen fielen dem Jacob von Rinach als Propst zur Verleihung zu.
Unter diesem Propste, und mit seiner und des Capitels

Bewilligung, vergabte Hr. Jacob v. Rinach, Pfarrer zu Eggenheim
und Chorherr zu Beromünster, im Jahre 1325 der St. Peter- und

PaulS-Pfründe allda, sein HauS und Garten mit Vorbehalt deS

FeudumS, der Gerechtigkeit und des Ehrschatzes ^); auch entschloß

sich Propst Jacob, die Pfründe wieder zu trennen und zu selbständigen

Präbenden umzuschaffen, was im Jahre 1346 geschah; jedoch,

daß das bisherige Einkommen beider Pfründen der St. Katharinen-
Caplanet verbleiben soll, nachdem der Stiftsvorstand die St. Peterund

Paulspfründe neu dotierte, und hiefür die Genehmigung des

Capitels erhielt. (Urk. Nro. 3.)
Herr Wernher genannt von Pfheffikon, der die unierten Pfründen

schon um daö Jahr 1330 besaß, resignirte freierdings die St.
Peter- und Pauls-Caplanei zu Handen des Patronatsherrn im

Jahre 1346 (Urk. Nro. 2 der sie sodann an Hr. Johannes von
Baldwile verlieh, von welchem das alte Stistsjahrzeitbuch meldet:

') 1- 12 Herbstm. 1313. (Geschichtsftd. V. 137.)
2) Lsp». litt. Opmmrr. i» trument. Dir«, 3^,
2) Geschichtsftd. V. IIS. 149,
«) «»ps, litt. l?«„üV «r«. 1.
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„Johannes de Baldewile, Prœbendarius S, Petri, et Katherina de

Baldwil, matertera sua, et Katherina de Urswile, mater sua, et

H. Scolaris Consanguineus suus. Ob." d)

Sie eigentliche unb förmliche 2)otation**Urfunbe Sropft* Sacob

». dtlnad) erfolgte im Sabre 1359 ben 2 SBinterm. (Urf. Siro. 4.),
unb enttjdtt »orab ben religiöfen Seweggrunb ber reid)lict)en Ser*
gabung. Sn frommer Stnbadjt wünfdjt ber Sropft, ba* ibm »on
©ott Serliebene banfbar ju »ergelten, ©otte* S'bre unb feinen

Sienft ju beförbern, fowie aud; bie Sbre ber beitigen Slpoftetfür*

ften Setru* unb Sauluö, unb ba* um fo mebr, ba Sbriftu* felbft
fte befonber* au*gejeidjnet Ijat, inbem er ben beitigen Setru*,
weldjen er gel* nennt, »or ben übrigen 3wölfbotten befteHt, feine

Stixdje ju regieren, bie er mit feinem Stute erworben tjat5 unb

bem grofjen Sölferlebrer Sauluö, ben er ein ©efäfj ber 3lu*erwäb*

lung genannt, noci) wäbrenb bem fterbtidjen Seben, gteidjfam einem

unjeitigen «finbe, bie tiefften ©ebeimniffe feine* Ijo^en ©eridjte*
geoffenbaret bat, ©ebeimniffe, bie nocb fein Sluge gcfeben, fein

Dbr getjört Ijat, bie nocb in feine* SJienfcben «gjerj gefommen ftnb,

unb bie er nictjt fagen barf.
hierauf giebt ber Stifter für fteb unb aUe feine Srben auf,

unb tritt ab jebe* Siedjt, jebe Sigentbümltdjfeit, jebe* Sefifjujum
unb Stufen, waè ibm auf ben in Urfunbe benannten ©ütern bi**

ber juftunb. Unb at* Sotlfirefer, »orjug*weife für ba*, waê auf
fein Slbfterben ober £eftament*wef* »ergabt würbe, ernannte unb

»erorbnete er bie Sfjorfjerren SBaltber »on klingen 2), unb Sütolb

»on Srfïifott 3), ©ottfrib 4) unb SJÏardjwarb »on Stinadj, Sìitter.

Unter anberm ift ber Sepfrünbete audj »erpflidjtet, wodjentlidj
3 Ijeil. SJÎeffen ju »errieten, wenn e* füglid) fein fann, unb wa*
feinem ©ewiffen ju übertaffen für gut erfünben worben tft, worüber

fpäter eine bifdjöftidje Sergünftigung ftdj au*fpria)t: „Circa Capel-
lanias Beronenses declaramus, DD. Capellanos deobligandos esse,

prout illos harum tenore deobligamus ab Applicatione Missarum

»J ©efdjidjtèfrb. V. 146.
S) Decanus Basileens. obiit 1380. (©efcfjtdjtèftb. V. 94. ad 14 £otn.)
3) ©efdjidjtèfrb. V. 108. ad 2? îlBr.
*) Obiit 1362. (©efcfjtdjtéfrb. V. 151. ad 4. Sfjrifiin.J

s

„ioksnnes äe LsZclewile, krszbevàsrîus 8. ?etri, et üstkerins 6e

Lslàwil, msterters sus, et LstKerins àe Urswile, mster sua, et

L. soolsris Lonssnlzuineus suus. öd."
Die eigentliche und förmliche Dotations-Urkunde Propsts Jacob

v. Rinach erfolgte im Jahre 1359 den 2 Winterm. (Urk. Nro. 4.),
und enthält vorab den religiösen Beweggrund der reichlichen

Vergabung. Jn frommer Andacht wünscht der Propst, das ihm von
Gott Verliehene dankbar zu vergelten, Gottes Ehre und seinen

Dienst zu befördern, sowie auch die Ehre der heiligen Apostelfürsten

Petrus und Paulus, und das um so mehr, da Christus selbst

sie besonders ausgezeichnet hat, indem er den heiligen Petrus,
welchen er Fels nennt, vor den übrigen Zwölfbotten bestellt, seine

Kirche zu regieren, die er mit seinem Blute erworben hat; und

dem großen Völkerlehrer Paulus, den er ein Gefäß der Auserwäh-

lung genannt, noch während dem sterblichen Leben, gleichsam einem

unzeitigen Kinde, die tiefsten Geheimnisse seines hohen Gerichtes

geoffenbaret hat, Geheimnisse, die noch kein Auge gesehen, kein

Ohr gehört hat, die noch in keines Menschen Herz gekommen sind,

und die er nicht sagen darf.
Hierauf giebt der Stifter für sich und alle feine Erben auf,

und tritt ab jedes Recht, jede Eigenthümlichkeit, jedes Besitzthum

und Nutzen, was ihm auf den in Urkunde benannten Gütern bisher

zustund. Und als Vollstreker, vorzugsweise für das, was auf
sein Absterben oder Testamentsweis vergabt wurde, ernannte und

Verordnete er die Chorherren Walther von Klingen 2), und Lütold

von Jrflikon S), Gottfrid ^) und Marchward von Rinach, Ritter.
Unter anderm ist der Bepfründete auch verpflichtet, wöchentlich

3 heil. Messen zu verrichten, wenn es füglich sein kann, und was
seinem Gewissen zu überlassen für gut erfunden worden ist, worüber

später eine bischöfliche Vergünstigung stch ausspricht: „Lire« Ospel-
lsniss Leronenses àeelsrsinus, Vv. Lspellsnos cleobliASnàos esse,

prout iilos Ksrnm tenore àeobliKsmus sb ^pplicslione Nisssrum

y Geschichtsfrd. V. 546.
S) »eo»nu» »»»ileeus. «Kiit t380. (Geschichtsftd, V. 94. sck t4 Horn.)
s) Geschichtsftd. V. t08. »ck 27 Apr.
4) «bitt 43S2. (Geschichtsftd. V. ist, »ck 4. Christm.)
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Praebendalium de Sanctis, detenta obligatione Applicandi Missas de

Requiem.*' (Litt, de anno. 1711, 21. «fporn. Constanti««.)
Sie »orbenannte Sergabung**Urfunbe erwäbnt überbiefj be*

Spx. Utricb*, genannt 3o»inger, al* bamaligen Sräbenbar*, auf
welken Spt. Siubotplj «Sirumbadj folgte, unter bem (laut Urf. Siro.

5.) Anno 1369 ein ßwift entftunb jwifdjen Sropft unb Sapitel
einerfeit*, unb anbererfeit* Seter ttnb Serfdjmann, ©ebrübern »on
diinad), um einer SJiatte willen, genannt „3o»inger* SJìatten",
»on weldjer ber Sropft bebauptete, baf fte ber St. Seter*pfrünbe

ju Seromünfter gebore, bie aber and) »on genannten ©ebrübern

anßefprodjen würbe. Sie SJiifbetligfeit fam »or ein anfebnlidje*
Sdjtebögetidjt. Dbmann war Spx. «fpetnridj »on Siüfegg, ein frie;
»on Seite be* Sropft* unb ber Stift, fowie aucb »on Seite ber

obbenannten ©ebrüber waren je jwei Sdjieb*mânner erroâtjlt. Ser
Sprud) ergieng baljin, bafj bie St. Seter*pfrunb jur benannten

SJìatten ba* Siedjt tjabe, unb bafj bie ©ebrüber befdjwuxen, fte

wollen bfe Sfrünbe unb ben Sepfrünbeten beffen unbefümmert

laffen. 3eugen waren »tele ebte, fromme unb nottjfefte Sütb.
Sine anbere Urfunbe (Siro. 6.) »om Sabre 1452 erwäbnt be*

öffentlidjen ©eridjt* „»or ber Sìoten Ztjüx" ju SJiünfter, unter

Sorftfj be* Spanê Soli »on Slrburg, SBeibel* ber Stift, an Statt
unb Sîamen* be* Sbrw. Spx. Siifofau* ©unbelfmger* Sropft* alïba.

Seute, bie mit Srb unb Sigentbum, ober aud) »on redjter

Sigenfdjafte wegen einer «fîirdje jugebörten, tjätten tn ben ätteften

3etten nadj fanonifdjer Serfaffung bei ber «firdjentfjure, ober nalje
babei ©eridjt unb Siedjt ju fudjen unb ju finben. Saber in SJiün*

fter ba* fogenannte „rottje Sbürengeridjt", worüber bie altern

Statuten fdjreiben: „Sin SBeibet fott im Sorf ober glefcn bie ju
SJiünfter in bürgerlidjen unb täglidj jufaHenben Sadjen, baè ©ot*

te*bu* berübrenb, bie ©eridjt »or ber rotben %i)üx befetjen, unb

al* eine* «fjr. Sropft Stattbalter biefelbe »erwalten. Sr foli oud)

ju fölidjem ©eridjt »or ber rotben £bur, befglidjen in ba* Sapl*

tut, unb ju ben Untergängen in unb aufert bem Sorf, bie Stmt*

lüt baju gebörig berufen, unb gebieten, geborfam je ftnb, bij ber

buf 3 f.; unb ob fte barumb nit tätinb, btj bem Sib. Sef glidjen
etltd) @ott*bu*lüten, fo baju gefdjicft ftnb, unb bero man begert,

foß er audj gebieten." (Stat. vet. Eccl. Beron. §. 93.) Sie
Matricula Beron. fdjreibt: Minister, sive Prceco prseesse consuevit

I«
kresbevàalium àe Sanctis, àetents obligations ^pplicanài Mssss àe

Kequiem." (I^itt. àe anno. 1711, 2t. Horn. Oonstsntise.)
Die vorbenannte VergabungS-Urkunde erwähnt überdieß des

Hr. Ulrichs, genannt Zovinger, als damaligen Präbendars, auf
welchen Hr. Rudolph Krumbach folgte, unter dem (laut Urk. Nro.
5.) ^vno 1369 ein Zwist entstund zwischen Propst und Capitel
einerseits, und andererseits Peter und Berschmann, Gebrüdern von
Rinach, um einer Matte willen, genannt „Zovingers Matten",
von welcher der Propst behauptete, daß sie der St. Peterspfründe
zu Beromünster gehöre, die aber auch von genannten Gebrüdern

angesprochen wurde. Die MißheUigkeit kam vor ein ansehnliches

Schiedsgericht. Obmann war Hr. Heinrich von Rüsegg, ein frie;
von Seite des Propsts und der Stift, sowie auch von Seite der

obbenannten Gebrüder waren je zwei Schiedsmänner erwählt. Der
Spruch ergieng dahin, daß die St. Peterspfrund zur benannten

Matten das Recht habe, und daß die Gebrüder beschwuren, sie

wollen die Pfründe und den Bepfründeten dessen unbekümmert

lassen. Zeugen waren viele edle, fromme und nothfeste Lüth.
Eine andere Urkunde (Nro. 6.) vom Jahre 1452 erwähnt des

öffentlichen Gerichts „vor der Roten Thür" zu Münster, unter

Vorsitz des Hans Voli von Arburg, Weibels der Stift, an Statt
und Namens des Ehrw. Hr. Nikolaus Gundelfingers Propsts allda,

Leute, die mit Erb und Eigenthum, oder auch von rechter

Eigenschafte wegen einer Kirche zugehörten, hatten in den ältesten

Zeiten nach kanonischer Verfassung bei der Kirchenthüre, oder nahe

dabei Gericht und Recht zu suchen und zu finden. Daher in Münster

das sogenannte „rothe Thürengericht", worüber die ältern

Statuten schreiben: „Ein Weibel soll im Dorf oder Flekcn hie zu

Münster in bürgerlichen und täglich zufallenden Sachen, das

Gotteshus berührend, die Gericht vor der rothen Thür besetzen, und

als eines Hr. Propst Statthalter dieselbe verwalten. Er soll ouch

zu sölichem Gericht vor der rothen Thür, deßglichen in das Capirvi,

und zu den Untergängen in und äußert dem Dorf, die Amt-

lüt dazu gehörig berufen, und gebieten, gehorsam ze sind, by der

büß 3 ß.; und ob sie darumb nit tätind, by dem Eid. Deß glichen

etlich Gottshuslüten, so dazu geschickt sind, und dero man begert,

soll er auch gebieten." (Slat, vet. Leel. Seron. §. 93.) Die
Klstrieuls Leron. schreibt: Minister, sive ?rseo« prseesse eonsuevit
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antiquitus jurisdictioni In Villa Beronensi, et alibi in Causis qui-
buslibet, tamquam Praepositi ex Officio substitutus. (§. 14.)
Sine fpätere Scfdjreibung fagt: „bie Stiftêbeamten muffen nidjt
nur bei feierlichen Slnläffen unb Stift*gefajäften jur Slufwart unb

Sefebt be* Stifts fertig fein, fonbern audj ba* fogenannte rottje
Sbttrengertcbt auömadjen, unb über bie Stiftöleute ttnb ©üter,
gäbl* unb (St)tfd)at}, Sergabungen, 3^* unb 3«bnten abfpredjen.

Siefe* ©eridjt wirb öffentlidj »or ber Stiftöfirdje aufert bem grofen
Sortal, auf bem Slaj ber fogenannten greibeit gebalten, wo im
Sîamen be* Sropft* ber Stift*weibel ben Stab fütjrt."

Sor biefem 9tott)tt>ûren*®eridt)t lief im Saljre 1452, ben 26

Slpril*, «fperr ^einrieb Srftng, Saplan ju St. Seter unb Sauf,
mit feinem gewiffenbaften Sogt ^enftfn «fpedjt, alt Simmann ju
SJiünfter, eröffnen (Urf. Siro. 6.), baf er gefunben Seibe* unb

Sinne*, woblbebadjt, wiffen* fe», um feiner Seele «fjeil willen ju
orbnen, baf nacb feinem £ob all fein ©ut, nidjt* ausgenommen,
ber St. Seterêpfrunb jufalïen foli. Samaliger Stattbalter ber

Sropftei, beffen ornale* Siegel nocb an ber Urfunbe Ijängt, war
3obanf Stterli.

B.

1» Slltar nnb tyftiinbe jum fteütctcn @tcm tn bet
®tiftmt$>e.

Sie anfängliche Stiftung unb Sergabung biefer mit ber St.
Seter» unb Saul**Sfrünbe »ereinigten Sräbenbe gefdjab im Sabre
1474, ben 19 Sbriftmonat*, (Urf. Siro. 8.) burd) SJieifter Soban*
ne* »on ©unbetingen, Seutpriefter in Strau, unb Sborberr ber

Stift be* beitigen Srjengel* SJÌidjael ju Seromünfter. Serfelbe
betrachtet bie ©ebrecblicfjfeft be* SJÌenfdjen, über ben fdjon »om

Slnfang feine* Seben* bie SJÌadjt beo £obe* berrfdjt, wie gefdjrie*
ben fìebt: „SBir muffen Siile »or ben Südjterftufjl Sbrtfti, be* ge*

„redjten Stidjter*, unb werben erbalten, je nadjbem wir im «Körper

„getfjan, ©ute* oberSöfe*;" unb wie notfjwenbtg e* fei, bem Sag
ber lejten Slernte mit frommen SBerfen juborjufommen, unb auf
Srben ju fäen, um »ielfältige gratet tm «fpimmel ju fammetn. Sr
will treuer Serwalter ber ibm »on Dben anüertrattten jeitlidjen
©üter fein, unb madjt befljalb gegenwärtige Stiftung jur SJiebnmg

II
snliquitus jurisàiotioni in Vili» Leronensi, et siivi in Onusis qui-
busiibet, tsmqusm krsspositi ex Ollieio substitutu». (§ 14.)
Eine spätere Beschreibung sagt: „die Stiftsbeamten müssen nicht

nur bei feierlichen Anlässen und Stiftsgeschäften zur Aufwart und

Befehl des Stifts fertig sein, sondern auch das sogenannte rothe

Thürengericht ausmachen, und über die Stiftsleute und Güter,
Fühl- und Ehrschatz, Vergabungen, Zins und Zehntenabsprechen.

Dieses Gericht wird öffentlich vor der Stiftskirche äußert dem großen

Portal, auf dem Plaz der fogenannten Freiheit gehalten, wo im
Namen des Propsts der Stiftsweibel den Stab führt."

Vor diefem Roththüren-Gertcht ließ im Jahre 1452, den 26

Aprils, Herr Heinrich Ersing, Caplan zu St. Peter und Paul,
mit seinem gewissenhaften Vogt Henflin Hecht, alt Ammann zu

Münster, eröffnen (Urk. Nro. 6.), daß er gesunden Leibes und

Sinnes, wohlbedacht, willens sey, um seiner Seele Heil willen zu

ordnen, daß nach seinem Tod all sein Gut, nichts ausgenommen,
der St. Peterspfrund zufallen soll. Damaliger Statthalter der

Propstei, dessen ovales Siegel noch an der Urkunde hängt, war
Johans Etterli.

L.

I. Altar und Pfründe zum heiligen Kreuz in der
Stiftskirche.

Die anfängliche Stiftung und Vergabung dieser mit der St.
Peter- und Pauls-Pfründe vereinigten Präbende gefchah im Jahre
1474, den 19 Christmonats, (Urk. Nro. 8.) durch Meister Johannes

von Gundelingen, Leutpriester in Arau, und Chorherr der

Stift des heiligen Erzengels Michael zu Beromünster. Derselbe

betrachtet die Gebrechlichkeit des Menschen, über den fchon vom
Anfang seines Lebens die Macht des Todes herrscht, wie geschrieben

steht: „Wir müssen Alle vor den Richterstuhl Christi, des

gerechten Richters, und werden erhalten, je nachdem wir im Körper
„gethan, Gutes oder Böses;" und wie nothwendig es sei, dem Tag
der lezten Aernte mit frommen Werken zuvorzukommen, und auf
Erden zu säen, um vielfältige Frucht im Himmel zu sammeln. Er
will treuer Verwalter der ihm von Oben anvertrauten zeitlichen

Güter sein, und macht deßhalb gegenwärtige Stiftung zur Mehrung
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be* ®otte*bienfte*, für ftd) unb feiner Sorältern, Sleltern, Slut**
»erwanbten, greunbe, SBoblttjüter unb aller Sljriftgläubigen, leben*

bigen unb abgeftorbenen «fpeit unb SBoblfart, ju Sob unb S'br fei*
ne* SrlöferS, in*befonber* jur Sercljrung be* Seiben* be* «fjerm
am tjeiligen «ftreuje, ber feligften Sungfrau SJiaria, mitleibigett
SJÌutter be* ©efreujtgten, be* tjeitigen S»angeliften SobanneS, ber

beiligen SJÌarien SJiagbalena unb anberer, nämlicb Sacobea unb
Salome, gleicbfam ber gamilie be* ©efreujigten, benen er felbft am

«freuj ein Seftament bintertief.
Sorerft ftiftet SJieifter Sobanne* ben Slltar, unb Ijierauf bent

Sepfrünbeten jäbrliaje 3infen unb Sinfünfte; aucb orbnet unb giebt

cr al* jäbrliaje* Sinfommen biefer Sfrunb bie IO SJìalter Aeque

3üridtjmaf »on bem «fjof in «SägrSwit, ben er (Urf. Siro. 7.) am
9 «Stjriftm. 1471 um bie Summe »on 200 guter rtjein. ©ulben
oon Spexxn «fjan* »on SBile, Surger ju Sucern, erfauft batte.

SaS Satronatredjt, bie Sollatur unb Stnfefmng in bie Sin*
funftSredjte, überträgt er bem Sropft unb Stapitet, bejeidjnet aber

bermaten für bie Sfrünbe feinen Sdjweftetfobn, Spx. SBernfjer »on
Selben, genannt Deriftein; injwifdjen jebodj, bis biefer jur Srie*
fterwürbe ober ju ben gröfern SBeibungen berangeftiegen fei, fott
bie Sfrünbe einem anbern tüdjtigen Sriefter ancertraut, unb bem

Sieffen bte Summe »on einigen unb obngefäbr 20 glortn werben,

feine Stubien ju »olfenben. Siadj bem Slbfterben «§errn SBernberS,
ober fm gall er nidjt Sriefter würbe, foil in Serteibung biefer

Sfrünbe »orgejogen werben, wer au* feinen (be* Stifter*) Slut**
ober fonft naben Serwanbten, »ätertidjer ober mütterlidjer Sinie,

audj »on ben Serwanbten au* ber Sinie feine* Stiefsater* Sobann
«fjedjt, Sriefter unb tjieju tauglidj wäre, auf baf er um befto an*
bädjtiger feiner unb feiner Sorfaïjrer eingebenf fei. Unter anberm

ift ber Sepfrünbete aucb »erpflidjtet ju brei beitigen SJieffen wo*

djenttidj, unb ju einer fernem monattidj. *)

3wei Sabre fpäter, nämlidj im Sabre 1476, an St. ©aßen
Slbenb (Urf. Siro. 9.), erfdjienen »or bem 3totbbûren*®eridjt, bem

bamal* Sîamen* unb an Statt Soft* »on Silenen be* Sropften,
Seter «fjjabermadjer, ber Stift*weibel, »orftunb;

a) Se* Stifter* SJÌutter, SJìargaritba SBeiblin, «fpanSfi SBeibel*

l) Dtfpenc? bifdjöfl.; vide bei bet ©t. ipctet; unb $auleï-!nfrunbe.
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deS Gottesdienstes, für sich und seiner Vorältern, Aeltern,
Blutsverwandten, Freunde, Wohlthäterund aller Christgläubigen, lebendigen

und abgestorbenen Heil und Wohlfart, zu Lob und Ehr
seines Erlösers, insbesonders zur Verehrung des Leidens des Herrn
am heiligen Kreuze, der seligsten Jungfrau Maria, mitleidigen
Mutter des Gekreuzigten, des heiligen Evangelisten Johannes, der

heiligen Marien Magdalena und anderer, nämlich Jacobe« und
Salome, gleichsam der Familie des Gekreuzigten, denen er selbst am

Kreuz ein Testament hinterließ.
Vorerst stiftet Meister Johannes den Altar, und hierauf dem

Bepfründeten jährliche Zinsen und Einkünfte; auch ordnet und giebt

er als jährliches Einkommen diefer Pfrund die 1(1 Malter ^eque
Zürichmaß von dem Hof in Kägiswil, den er (Urk. Nro. 7.) am
9 Christm, 1471 um die Summe von 200 guter rhein. Gulden

von Herrn Hans von Wile, Burger zu Lucern, erkauft hatte.
Das Pattonatrecht, die Collatur und Einsetzung in die

Einkunftsrechte, überträgt er dem Propst und Kapitel, bezeichnet aber

dermalen für die Pfründe seinen Schwestersohn, Hr. Wernher von
Selben, genannt Oeristein; inzwischen jedoch, bis dieser zur
Priesterwürde oder zu den größern Weihungen herangestiegen sei, soll
die Pfründe einem andern tüchtigen Priester anvertraut, und dem

Neffen die Summe von einigen und ohngesähr 20 Florin werden,

seine Studien zu vollenden. Nach dem Absterben Herrn Wernhers,
oder im Fall er nicht Priester würde, soll in Verleihung dieser

Pfründe vorgezogen werden, wer aus feinen (des Stifters) Blutsoder

sonst nahen Verwandten, väterlicher oder mütterlicher Linie,
auch von den Verwandten aus der Linie seines Stiefvaters Johann
Hecht, Priester und hiezu tauglich wäre, auf daß er um desto

andächtiger seiner und seiner Vorfahrer eingedenk fei. Unter anderm

ift der Begründete auch verpflichtet zu drei heiligen Messen

wöchentlich, und zu einer fernern monatlich. ^)

Zwei Jahre später, nämlich im Jahre 1476, an St, Gallen
Abend (Urk. Nro. 9.), erschienen vor dem Rothhüren-Gericht, dem

damals Namens und an Statt Josts von Silenen des Pröpsten,
Peter Habermacher, der Stiftsweibcl, vorstund;

») Des Stifters Mutter, Margaritha Weiblin, Hansli Weibels

Dispens bischöfl.; vick« bei der St. Peter- und Pauls-Pfründe,
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ft. Sodjter, »ereblidjet I. mit Sobann ©unbelinger, ju SJiün*

fter Stiftsweibel, unb II. mit Sobann Sped)t, Sfiftet ber

Stift; fie erfdjien mit ibrem Sogt Siubi;

b) Spx. SBernber Deriftein »on Slrau, Saplan ber ïjeiC. Äreuj*
pfrünbe, Sobn ber grau Serena, Sdjwefter beS Stifter*;

c) Slbelbeib SBitbin, Sdjweftet be* Stifter*, Sìuobolf SBitbinö

grau, unb

d) .fpan* SBilbin, be* obigen Sìuobolf SBitbin* eblidjet Sobn,
mit «fpän*tin Sierac^, feinem unb be* SBernber Deriftein*
Sogt.

grau SJiargaritlja läft burd) ibren Sögten eröffnen, baf
fte an bie Sfrünbe be* beitigen «fireuje* »erorbnet bjabe 1. ibr Spnè

unb Spof, barin Sîubolf SBitbin gefeffen, fammt«Srautgarten, einem

Sbeit be* Sattmgartenê, ttnb dlut)en be* SBeier* unb be* Sobe*.
2. einen ewigen SJiütt «fernen ©ette* jäbrlidjen 3>nfe* ah gribli
Poppen Spuê, Sünten unb Saumgarten, für 4 jäbrttcbe beilige

Seelenmeffen ju bitten. Sind) »erorbnet fte nebft Slnberm bem

SBernber Deriftein 2 filbeme Seiner an feiner erften ï>eit. SJÌeffe

ju ge&en, einen an Spx. SJiagr. «Raufen fl. ftatt, unb ben anbern

an ibrer ftatt, al* ob fte felbft gegenwärtig wären. Samat* war
ber Sropftei*Stattjatter Spx. Spanê ©ulbin, unb im ©eridjt faffen
bie ebrbaren Stcpban Sdjmib Simmann, «fpenfli ©artner alt Slm*

mann, «fjan* SJienteler unb «fpenfli Sctjilt, fammt anbern eljrbaren
Seuten.

SJiit Srlaubnff »on Sropft unb Sapitet »erfaufte eitf Sabre

fpäter (Urf. Siro. 9. a.) ber bamalS Sepfrünbete Spt. Speiutid)

«fermami ba* «fjauS bem «fjan* SBitbin unb feiner Sbfran nad)

Snljalt Sriefs um 60 ©t., unb fdjlug biefe ju ber Sfrunb Span*

ben auf ba* «fjau*, fo er gefauft um 154 ®l. »on «§r. «Sunrab

SJÎornaaj, oben an ber Srugg gelegen. Sei bem «Kaufe waren Spx.

.fpetnrtdj ©artner Sborberr, «Sunrab SJiörnadj «Saplan, «fpanfti Sierad)

Stift*ammann unb «fjanflt Sigrift, alt Simmann. Sludj »eräufern
im Sabr 1508 Sîubolf SBalbner unb Dtilia Sütt*boferin, Surger
ju SJiünfter, jween rtjinif<5t> ©ulben uf SJîartini jäbrlidjen 3tn* »on
unb ab ibrer SJìatten oben im Sorf gelegen, fo eine* tbeit* an

marren foppen, unb anbertt tbeil* att Spetnfyen fetjter* adjer

ftoft. Spx. Seter Siofmfäjttt war ber 3eit Stmmann ju SJiünfter.

13

sl, Tochter, verehlichet I. mit Johann Gundelinger, zu Münster

Stiftsweibel, und II. mit Johann Hecht, Pfister der

Stift; sie erschien mit ihrem Vogt Rudi;
b) Hr. Wernher Oeristein von Arau, Caplan der heil. Kreuz-

Pfründe, Sohn der Frau Verena, Schwester des Stifters;
o) Adelheid Wildin, Schwefter deS Stifters, Ruodolf Wildins

Frau, und

<I) Hans Wildin, des obigen Ruodolf WtldinS ehlicher Sohn,
mit Hänslin Nerach, seinem und des Wernher OeristeinS

Vogt.

Frau Margaritha läßt durch ihren Vogten eröffnen, daß

sie an die Pfründe des heiligen Kreuzes verordnet habe 1. ihr HuS
und Hof, darin Rudolf Wildin gesessen, sammt.Krautgarten, einem

Theil des Baumgartens, nnd Nutzen des Weiers und des Sodes.
2. einen ewigen Mütt Kernen Geltes jährlichen Zinses ab Fridli
Koppen Hus, Bünten und Baumgarten, für 4 jährliche heilige
Seelenmessen zu halten. Auch verordnet sie nebst Anderm dem

Wernher Oeristein 2 silberne Becher an seiner ersten heil. Messe

zu geben, einen an Hr. Magr. Hansen sl. statt, und den andern

an ihrer statt, als ob sie selbst gegenwärtig wären. Damals war
der Propstei-Stathalter Hr. Hans Guldin, und im Gericht fassen

die ehrbaren Stephan Schmid Ammann, Hensli Gartner alt
Ammann, Hans Menteler und Hensli Schilt, sammt andern ehrbaren
Leuten.

Mit Erlaubniß von Propst und Capitel verkaufte eilf Jahre
später (Urk. Nro. 9. s.) der damals Bepfründete Hr. Heinrich
Hermann das Haus dem Hans Wildin und seiner Ehfran nach

Inhalt Briefs um 60 Gl., und schlug diese zu der Pftund Handen

auf das Haus, fo er gekauft um 154 Gl. von Hr. Kunrad
Mörnach, oben an der Brugg gelegen. Bei dem Kaufe waren Hr.
Heinrich Gartner Chorherr, Kunrad Mörnach Kaplan, Hanfli Nerach

Stiftsammann und Hanfli Sigrist, alt Ammann. Auch veräußern
im Jahr 1508 Rudolf Waldner und Otilia LütiShoferin, Burger
zu Münster, zween rhinisch Gulden uf Martini jährlichen Zins von
und ab ihrer Matten oben im Dorf gelegen, fo eines theils an

marren koppen, und andern theils an Heintzen seylerS acher

stoßt. Hr. Peter Rosenschilt war der Zeit Ammann zu Münster.
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3wet Sabre fpäter (1510) lief Seter ©attifer (Urf. Siro. 10.)
bie Spof* unb Sefjengüter jum Sinbu* (it}t SJìéttjufen) jur ©e*

bädjtnif fünftiger 3iten buxd) ben ©efdjwornen Stift* * Siotar in
Sdjrift nebmen, mit ben beftimmten jäbrlidjen ßiufen, unb wo bte

bingeben unb begeben follen: be* Srften fo gange ab bem Spoff

genannt St. Seter* tjoof (fobann fine Sorbern unb ber ©raber ff.

ingebept »nb gebowen banb) an bfe Saplanei fant Seter* ju SJiün*

fter jwetj SJiltr. forn, brtj SJiltr. Spabex, ein pfunb »nb »ier Sdjil*
ling, jwetj alte «giüner, »nb »ier junge «fjüner, »nb fedjjig Srjer.*)

Sludj »ergabte im 3- 1517. (Urf. Sîro. 11.) Seter ©affifer ber

«Saplanei bc* bt- Setru* fein «fpeimwefen (ortum) bei ber untern

SJiübte, weldje* Sebaftian SBiler ber SJÌutter befaf, jebodj mit Se*

bingnif, baf erft auf fein unb feiner Sbfrau Slbfterben ba* «£>eim

ber «Saplanei ju Sîedjt unb Sigentbum falle, unb baf ber «Saplan

at*bann baffelbe »or Slnbern feinen Sruberöföbnen um gebübrenben

3in* leiben wolle, ober mad)e, baf e* gelieben werbe. 3eugerl
beffen waren Spt. 3»ba«u ^Pfiffet Sborberr, Sebaftian Seemann
«Saplan ber untern «Sirene, unb griebrid) Sdjttfelbüt, Stift*beamter.
(Libr. nigr. fot. 23. aucb Urf. Siro. 11.)

Sn biefe 3eit fällt aucb bie Stiftung an* alte Seinbau*
(ossorium) beim aufern «Sircbbof/ ber ebmaligen St. Seter* unb

Saulêcapelle einerfeit*, unb anbererfeit* beiber nocb beftebenben St.
@aH*capetle, auf welajem, wie im «Sreujgange, »om Dberleutprie*
fter beerbiget wirb.

Siad) bem Seifpiele ber Siömer, bei benen um ba* Sabr 580,
wie ber bt. Sapft ©regor erjäbtt, unter feinem Sorfabrer Setagiu*
auf bem griebbof, wo ber Seidjttam be* t)t- Saurentiu* lag, eine

«Sirdje erbaut warb, würben »ieterort* biefem «^eiligen auf ben

©otteöädern bie fogenannten Seinbäufer (ossoria) gewibmet. So in
frütjeftten Seiten fdjon ju SJiünfter auf benanntem griebbofe im
ossorio ein Slltar ju Sljren be* bt- Saurentiu*, »on wetdjem ba*
Liber Vitse Eccl. Colleg. Beron. fdjreibt: „Altare S. Laurentii

Leciti* et Mart, in Ecclesiae nostra ossorio."
dlad) ber 3«it wägten ftdj bie Sìitter »on Stinadj biefe* Sein*

bau* für ibre Segräbnifftatte, unb gierten ben Slltar mit Steliquien

*) 916 bem £of jum ©in^ué (iWeitjufen) genannt Qt. S$tttxil)cf, Ijat im
3. 1590 «Jana ©attirer bem £t. £anä Sntli Seutpriefter ju ©rfdja^ geben 4.
Jfronen auf Sude.

Zwei Jahre später (1510) ließ Peter Galliker (Urk. Nro. 10.)
die Hof- und Lehengüter zum Einhus (itzt Meihusen) zur
Gedächtniß künstiger Ziten durch den Geschwornen Stifts-Notar in
Schrift nehmen, mit den bestimmten jährlichen Zinsen, und wo die

hingehen und hingehen sollen: deS Ersten so gange ab dem Hoff
genannt St. Peters Hoof (sodann sine Bordern und der Graber sl,

ingehept vnd gebowen Hand) an die Caplanei sant Peters zu Münster

zwey Mltr. korn, dry Mltr. Haber, ein Pfund vnd vier Schilling,

zwey alte Hüner, vnd vier junge Hüner, vnd sechzig Eyer. ^)

Auch vergabte im I. 1517. (Urk. Nro. 11.) Peter Galliker der

Kaplanei des hl. Petrus fein Heimwesen (ortum) bei der untern

Mühle, welches Sebastian Wiler der Müller besaß, jedoch mit
Bedingniß, daß erst auf sein und seiner Ehsrau Absterben das Heim
der Kaplanei zu Recht und Eigenthum falle, und daß der Kaplan
alsdann dasselbe vor Andern seinen Bruderssöhnen um gebührenden

Zins leihen wolle, oder mache, daß es gelichen werde. Zeugen
dessen waren Hr. Johann Pfiffer Chorherr, Sebastian Schatzmann

Kaplan der untern Kirche, und Friedrich Schufelbül, Stiftsbeamter.

(Mr. nigr. fol. 23. auch Urk. Nro 11.)
Jn diese Zeit fällt auch die Stiftung ans alte Beinhaus

(ossorium) beim äußern Kirchhof, der ehmaligen St. Peter- und

Paulscapelle einerseits, und andererseits beider noch bestehenden St.
Gallscapelle, auf welchem, wie im Kreuzgange, vom Oberleutprie-
ster beerdiget wird.

Nach dem Beispiele der Römer, bei denen um das Jahr 580,
wie der hl. Papst Gregor erzählt, unter seinem Vorfahrer Pelagius
auf dem Friedhof, wo der Leichnam des hl. Laurentius lag, eine

Kirche erbaut ward, wurden vielerorts diesem Heiligen auf den

Gottesäckern die sogenannten Beinhäuser (ossoris) gewidmet. So in
frühesten Zeiten fchon zu Münster auf benanntem Friedhofe im
ossori« ein Altar zu Ehren des hl, Laurentius, von welchem das

Liber Vitss Loei. Oolleg. Leron. schreibt: „sltsre 8. I^urentii I.e-
„vitss et Nsrt. iu Leeiesiss nostrss ossario."

Nach der Zeit wählten sich die Ritter von Rinach dieses Beinhaus

für ihre Begräbnißstätte, und zierten den Altar mit Reliquien

t) Ab dem Hof zum Einhus (Meihusen) genannt St. Petershof, hat im

I. 1S90 Hans Galliker dem Hr. Hans Entli Leutpriester zu Erschatz geben 4.
Kronen auf Lucie.
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be* Iji. Saurentiu*, Weldje Sîubolpb »on Siinadj, ju Sroftberg
gefeffen, anno 1353 babin »erfdjenft tjat, unb »on wetdjen nebft

anbern, ba* Plenarium Beronense alfo metbet: „Reliquiae S. Lau-

„rentii sumptae in Kastro Kyburg per D. Rudolphum de Trostberg,
„ibidem Advocatum, videlicet de costa S. Laurentii Martyris. Jtem

„plures cineres reliquiarum plurimorum Sanctorum. Jtem Reliquiae

„S. Pelagii Martyris, scilicet caro cum cute sumptae de sarcophago

„ejusdem Martyris in presentia Caroli IV. Rom. Regis Anno Do-

„mini 1353, xv. Kal. Octobr. Ind. VI.
Siefe* rittertidje ©efdjledjt tief babin fein Slnbenfen audj

mittelft einer Safet »erewigen, worauf Sîamen, Sdjilt unb feinte
»erjeidjnet waren.*) Sa* Liber Vit« et annivers. bringt foldje in
nadjfteljenber Drbnung : ,,Nobilium de Rynach Nomina, prout scripta

„sunt, et cum insigniis pietà in vestibulo Ecclesiae nostrae, in
„Tabula ad parietem ossorii, ubi eorum erant sepulchra."
Sœculo XIII. Jan. 3. Arnoldus miles de Rinach, et Agnesa uxor

sua. O.

„ XIII. „ 31. Heinricus de Rinach Decan, Basileens. et
h. E. Custos. O.

„ XIII. Juni 7. Wernherus miles et Rudolfus, fratres de

Rinach. O.

— Api. 30. Dna. Adelheid de Rinach. 0.
1266. Mai. 12. Berhta de Rinach. 0.
— Api. 24. Mechtildis uxor Wernheri de Rinach militis. 0.

1274. Juli 31. Hesso de Rinach. Prapos. Werdensis et H.

E. Canonic. 0.
1292. Juni 8. Heinricus de Rinach, miles. 0.

Ulricus de Rinach miles et

Hesso de Rinach pater ejus.
Arnoldus de Rinach, H. E. Thesaurarius. 0.
Berhtoldus de Rinach H. E. Can. 0.
Johannes de Rinach, miles. 0.
Ulricus miles de Rinach. Junior. 0.
Ulricus Senior de Rinach, miles. 0.
Petronella uxor Dni. Ulrici de Rinach. 0=

Mathias de Rinach. H. E. Can. 0.

') Sft IcmgfienS ni$t meljt »otfjanben.

Juni 27.
1302. 7br. 15.

1303. Api. 23.
1308. Mart. 31.
1309. 8bre 12.

1310. fbr. 23.
8bre. 3.

1310. Mit. 20.

IS
deS hl. Laurentius, welche Rudolph von Rinach, zu Trostberg
gesessen, snn« 1353 dahin verschenkt hat, und von welchen nebst

andern, das klensrium Leronevse also meldet: „Keliquisz 8. 1,su-

„renlü sumptse in Lastra Rvburg per v. KuàolpKum ge Irastberg,
„ibiàem ^àvoestuni, viàelieet àe easts 8. I^surevtii Nsrtvris. item

„plures einere« reiiczuisrum plurimarum 8snetorum. item Keliquiss

„8. keisgii Nsrtvris, seilieet esra eum ente sumptss àe ssreapksga

„ejusäem Ugrtvris in presenti» Osroii IV. Kom. Regis ^nno va-
„mini 1353, xv. Usi. Ootobr. Inà. VI.

Dieses ritterliche Geschlecht ließ dahin sein Andenken auch

mittelst einer Tafel verewigen, worauf Namen, Schilt und Helme
verzeichnet waren. Das leider Vits? et snnivers. bringt folche in
nachstehender Ordnung: ,,IV«bilium àe KvnsoK Fomins, prout scripts
„sunt, et eum insigniis piota in vestibulo Leeiesiss nostrss, in

„Isbuls sà psriotem «ssorii, ubi eorum ersnt sepulekrs."
Sssculo XIII. isu. 3. ^rnolàus miles àe RinseK, et Agnesa uxor

sus. v.
« XIII. „ 31. Heinricus àe RinseK veesn. Lusiieens. et

K. L. Lustos. 0.

« XIII. iuni 7. WernKerus miles et Ruàolkus, krstres àe

RinseK. 0.
— ^pl. 30. vn«. ^àelkeià àe KinseK. v.

1266. Usi. 12. LerKts àe KinseK. 0.
— ^pl. 24. NeeKtilàis uxor >VernKeri àe KinseK militi». 0.

1274. iuli 31. vesso àe KinseK. ?rsspos. 'Weràensis et v.
L. Osnonie. 0.

1292. inni 8. Keinrieus àe KinseK, miles, i).
Ilirieus àe KinseK miles et

iuni 27. vesso àe KinseK pater ejus.
1302. 7br. 15. ^rnolàus àe KinseK, v. L. IKessursrius. (1.

1303. ^pl. 23. LerKtolàus àe KinseK ». L. Os». 0.
1308. Usrt. 31. ioksnnes àe KinseK, miles. O.

1309. 8bre 12. Ilirieus miles àe KinseK. iunior. O.

1310. kbr. 23. vlrieus Senior àe KinseK, miles. U.

8bre. 3. ketronells uxor Vni. virici àe KinseK. 0°
1310. Art. 20. NstKiss àe KinseK. ». L. Osn. 0.

Ist längstens nicht mehr vorhanden.
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1311. Aug. 21. Arnoldus de Rinach, miles.

Aug. 9. Sophya de Rinach. O.

Juni 23. Arnoldus pistor et margarita uxor ejus de

Rinach. 0.
1313. Mai 31. Adilheidis uxor D. Chunonis de Rinach. 0.

Juli 26. Chuno de Rinach, miles. 0.
Aug. 23. Jacobus de Rinach, miles. 0.
9br. 19. Heinricus de Rinach H. E. Can. 0.

1314. Juni 2. Arnoldus de Rinach. 0.
1331. Mai 31. Viricus de Rinach, Domicellus. 0.

Juni 27. Helena de Liebegge vxor Dni. Virici de

Rinach. 0.

1334. Aug. 9. Volricus de Rinach, miles. 0.
Mai. 6. Wernherus de Rinach miles. 0.

1339. Mart. 8. Hartmannus de Rinach. 0.
Api. 26. dementa vxor Dni. Wernheri de Rinach. 0.
Juli 26. Heinricus de Rinach, miles, Senior. 0.

1352. 8br. 28. Jacobus de Rinach dictus de Egenheim H.

E. Can. 0.
1355. Jan. 12. Arnoldus de Rinach, miles. 0.
1360. Aug. 13. Margaretha de Rinach quondam vxor Mar¬

quardi de Ruda, militis. 0.
1363. Mai 10. Jacobus de Rinach, Prxpos. H. E. 0.
1362. Api. 5. Elizabeth de Rinach, dicta Kellerin. 0.

„ Dec. 4. Gotfridus de Rinach. 0.
1364. Jan. 15. Johannes de Rinach, miles, 0.
1370. Api. 18. Wernherus de Rinach, Praep. Eccl. Thuric.

et H. E. Can. 0.
1373. Api. 15. Domicellus Petrus de Rinach. 0.
1374. 8br. 31. Adelheidis de Rinach, dicta de Gomenswald. 0.
1370. Aug. 29. Heinricus de Rinach, miles, Senior. 0.
1379. Jan. 15. Verena de Trostberg 0. uxor Johannis de

Rinach, qui obiit 1364. Jan. 15.

1379. Aug. 15, Henricus de Rinach. H. E. Canon.

1380. Mai. 11. Mathyas de oberrinach, armiger. 0.
1380. Aug. 26. Elyzabeth uxor Rutzmani de Rinach. 0.
1386. Juli 9. Rutzman de Rinach, miles. 0. coram Sem¬

pach in Bello.

I«
1311. ^ug. 21. ^rnolckus àe KinseK, miles.

^UK. 9. SopKvs àe KinseK. O.

inni 23. ^rnolckus pistor et msrgsrits uxor ezu» àe

KinseK. U.

1313. Nsi 31. ^àiikeiàis uxor V. OKnnonis àe KinseK. U.

iuli 26. lükuno àe KinseK, miles. O.

^ug. 23. iseobu» ào KinseK, miles. 0.
9br. 19. Keinrieus àe KinseK K. L. l?sn. 0.

1314. iuni 2. ^rnolàus àe KinseK. d.
1331. Nsi 31. Vlrieus àe KinseK, vomieellus. 0.

iuni 27. Helens àe IiiebegAe vxor Vni. Virici àe

KinseK. l).

1334. ^ug. 9. Voirions ào KinsvK, miles, l).
Asi. 6. WernKerus às KinseK miles. 0.

1339. Nsrt. 8. Ksrtmsnnus cke KinseK. 0.
^vi. 26, Elements vxor Uni. WernKeri cke KinseK. 0.
iuli 26. Keinrieus cke KinseK, miles, Senior. 0.

1352. 8br. 28. iseobus àe KinseK àietus àe LgenKeim K.
L. Osn. 0.

1355. isn. 12, ^rnolckus ào KinseK, miles. 0.
1360. ^UA. 13. NsrgsretKs cke KinseK, quonàsm vxor Nsr-

qusrcki cke Kucks, mîlitis. 0.
,363. Nsi 10. iseobus cke KinseK, krsepos. K. L. 0.
1362. ^pl. 5. Hli/sbetK cke KinseK, ckiets Kellerin. 0.

Oee. 4. Oottriàus cke KinseK. 0.
1364. isn. 15. ioksnnes cke KinseK, miles, 0.
1370. ^pl. 18. WernKerus às KinseK, Lrsep. Heel. IKurie.

et K. L. Osn. 0.
1373. ^pl. 15. Oomieellus Petrus àe KinseK. 0.
1374. 8br. 31. ^àelkeiàisckekînsek, àiets àe (üomensvxslck. 0.
1370. ^UA. 29. Keinrieus cke KinseK, miles, Senior. 0.
1379. isn. 15. Verena cke IrostKerg 0. uxor ioksnnis cke

KinaeK, qui «Kiit 1364. isn. 15.

1379. ^NA. 15. llenrieus cke KinseK. K. L. Osvon.

1380. Nsi. 11. NstKvss cke «berrinsck, srmigor. 0.
1380. ^uK. 26. IZlv?sbetK uxor Kukmsni àe KinseK. O,

1386. iuii 9. Kutzimsn cke KinseK, miles. 0. eorsm Sem-

psek in Lello.
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1386. Juli 9. Volricus miles, frater Rutzmani de Rinach,

in bello. 0.
1386. 7br. 22. Heinricus de Rinach miles, coram Sempach

in bello vulneratus. 0.
1404. Api. 19. Bertholdus de Rinach, et Anna de Heidegg

vxor ejus. 0.
Johannes Rudolphus de Rinach. 0.
Jodocus de Rinach, Can. Basil. 0.

1548. Jacobus de Rinach, Dominus in Steinbrunnen. 0.
Nicolaus de Rinach. Can. Basil. 0.

1570. Jo. Jacob Sigmund de Rinach, Dominus in
Ober-Simmern. 0.

1580. Jo. Rudolph.deRinach, Prœfectus inPfaffstatt.0.
Jo. Erhard de Rinach, Dominus in Grawyll et

Vogtsperg.
1580. Dna. Susanna de Grawyll uxor ejus. Requies-

cant in Sancta Pace.

Siefe* Seinbau* tjatte anfänglidj feinen eigenen Sfrunbberrn,
wie ba* Liber Vitae Beronens. fagt, fanb aber biem bie erfte bütf*
reidje Unterftüfjung buret) Sergabung »om 3- 1518. (Urf. No. 12.)
«Satbarina «Södjin, SBittwe be* Spanè «gjerman* ft. Stift*am*
mann*, »ergabte ber Stift 6"SJiltr. Aeque ah bem Spoof ju Sud)*
botfj in St. 3Jìid)et*amt, wefdjeS, infofern burd) ftür »nb bilff
biberber Sütt tnödjte erübriget werben, baf am Slltar im Seinbu*
ein Saptaneìj geftiftet würbe, ju einem Slnfang foli baran geben

werben. SBirflid) bitbete ftdj aud) balb burd) mebrere* Sinfommen ')
eine Sräbenbe, jwar obne 3n»eftitur, aber mit Serpfu'djtung ju
Slbbaltung ber tateinifdjen Stiftöfdjule, unb fpäterer Setbittblidjfeit,
einem jew. Dberleutpriefter nöttjigen gall* »erbtlfïidj ju fein, gür
bie Stiftung »on Sudjbol£ bai ber Sräbenbar wodjentlidj eine tjl.
SJÌeffe ju »erriebtert. Ser Slltar be* bt. Saurentiu* würbe mit bem

Slltare ber bt- Slpoftef Setru* unb Saulu* in ber Sapeffe ob bem

fogenannten Sorjeidjen »ereiniget, wo ebenfall* ba* Silb be* bt.
Satronen angebracht ift, unb atljäbrlid) ben 10. Slugft mit Sobamt

ba* Patrocinimi, gebalten Wirb. Sa* Liber Vitse Beron. Eccl. melbet

and): ARD. Jacobus Küng. Lucern. Can. Beron. obiit Anno 1608,

») 3m 3. 1838 betrug ti 700 %x. a. 20.
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1386. iuli 9. Volricus miles, krster Kutzmsni àe KinseK,
in beilo. O.

1386. 7dr. 32. Keinrieus àe KinseK miles, eorsm LempseK
in bello vulnerstus. i).

1404. àpi. 19. LertKolàus àe KinseK, et ànns àe Keiàegg

vxor ejus. O.

iobsnnos KuàolpKus àe KinseK. 0.
ioàoous àe KinseK > Lsn. Lssii. O.

1548. iseobusàe RinseK, Dominus in öteinbrunnen. 0.
lVieolsus àe RinseK. Lsn. Lssii. 0.

1570. io. isoob Ligmunà àe RinseK, Dominus iu
0ber-8immerv. 0.

1580. io RuàolpK.àeRînseK, krsskeetus in?ksikststt. 0.
io. LrKsrà àe RinseK, Dominus in Lrswvll et

Vogtsperg.
1580. Dns. Kussnns àe Lrswvil uxor ejus. Kequies-

osnt in 8snet« ?see.

Dieses Beinhaus hatte anfänglich keinen eigenen Pfrundherrn,
wie das I^iber Vitss Seronons. sagt, fand aber hiezu die erste

hülfreiche Unterstützung durch Vergabung vom I. 1518. (Urk. No. 12.)
Katharina Köchin, Wittwe des Hans Hermans sl. Stiftsammanns,

vergabte der Stift 6 Mltr. ^eczue ab dem Hoof zu Buchholtz

in St. Mtchelsamt, welches, insofern durch stür vnd hilff
biderber Lütt möchte erübriget werden, daß am Altar im Beinhus
ein Cavlaney gestiftet würde, zu einem Anfang soll daran geben

werden. Wirklich bildete sich auch bald durch mehreres Einkommen ")
eine Präbende, zwar ohne Investitur, aber mit Verpflichtung zu

Abhaltung der lateinischen Stiftsschule, und späterer Verbindlichkeit,
einem jew. Oberleutpriester nöthigen Falls verhilflich zu fein. Für
die Stiftung von Buchholtz hat der Präbendar wöchentlich eine hl.
Messe zu verrichten. Der Altar des hl. Laurentius wurde mit dem

Altare der hl. Apostel Petrus und Paulus in der Capelle ob dem

sogenannten Vorzeichen vereiniget, wo ebenfalls das Bild des hl.
Patronen angebracht ist, und alljährlich den 10. Äugst mit Lobamt
das ?strooinium gehalten wird. Das I^iber Vitss Lerov. Levi, meldet

auch: ^KD. iseobus Küng. I^ueern. Osn. Leron. obiit ^nno 1608,

t) Jm I, 1838 betrug es 7«0 Fr. a. W.
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ac obtulit inter alia moriens calieem suum ossorio, ac sepultus est

juxta Altare s. Laurentii. —
Um wiebcr auf bie Seutpriefterei * Sfrünbe ju fommen, ftnbet

fid) im obigen StiftungSjaljr ber SBittwe «Södjin eine Urf. rom
Saljr 1519 im Sradjm. (Siro. 13.), jufolge wetdjer «fjr. Sfjorberr
Soljann Sfiffer, Sìamen* be* «£>rn. Sobanne* SBibtrfetjr, ') rie

auf Slbfterben «fjcinridj* «çerrnan erbaltene Sfrünbe be* bl- Äreujc*

ju Rauben »on Sropft unb «Sapitel reftgnierte, worauf fte »on iljnen
bem «fprn. Dnopbrio «fperman »erlieljen würbe.

2. Sie tytàbilatut.
Sie unfelige 3£it ber fogenannten Sieformation nable aud)

für bie tbeilweife Umgebung »on SJiünfter, unb eine merfwürbige

Scbrift foff ba* Stiftêardjb befttien: (Caps. litt. Bernât. Sîro. 14)
„Se* Srebigenô Ijalben eine Copia oon einem Semer manbat an*

„fang ber Sutljer», waè man auf bex «Sanjel prebigen foli fm S-

„1523."
Samalê war Sropft in Seromünfter SJieifter Ulrid) SJÎartin,

ernft une »orftdjtig entgegen ber üerbängnifootlen ©laubenStren*

nunq. Unter ibm tmt> mit 3uftimmttng beè Sapitel*, würbe im 3.
1527, Sonftag nacb «Satbarina, bie fogenannte Stäbifatur in ber

StiftSfirdje 6egrünbet, begäbet, unb berfelben mit Sinwilligung
ibreS bamaligen SefitjcrS, SJiagiftcrS ©eorg Sörflinger, bie Sfrünbe
beS bt «SmtjcS einverleibt. (Urf. Sîro. 14 )2)

Sei biefer Stiftung erfdicint ebenfalls alê befonberer ©uttfjäter
mit 15 ®l. rbcinifcb jäfjrlicben 3infeS SJteifter Srbarb Sattmann,
Stjorberr allba. (Urf. Siro. 15.)

Sen Sigrift de* Seutpriefter* betreffenb, fdjreibt baS Libr.
nigr. fol. 182. (flehe Utf. Siro. 16. »om 3- 1562.)'„ju wiffen, baf
ein jetlidjer Sruber ftn fotl frontflicb, erlidj, erbarlidj, anbedjtigf*
lidj mit finem Sijun, San, SBanbel, Seben »nb allen fadjen, ba*

felbft für tobt »nnb lebenbig ju allen jijten fttjffig »nnb etnftlid)

X) «Jtutb SBeibecï geljeiCjen.

a) «SttftSftat. Offic. Plebani Superioris s „Omnibus diebus Dominicis
et festis, aut in Capella SS. Petri et Pauli, aut ipsa majori
Ecclesia, prout libnerit, et consnltius videbitur, nisi a capitulo aliud

jubeatur, sacrum ETangelinm populo explicabit. (Artic. 59,§. l.J
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go odlulit inter «lin morions eslieem »uum ossnrio, ne sepultus est

juxts Alture s, I^smrentii. —
Um wieder auf die Leutpriesterei - Pfründe zu kommen, findet

fich im obigen Stiftungsjahr der Wittwe Köchin eine Urk, vom

Jahr 15t9 im Brachm. (Nro. 13.), zufolge welcher Hr. Chorherr

Johann Pfiffer, Namens des Hrn. Johannes Widcrkehr, <) die

auf Absterben Heinrichs Herman erhaltene Pfründe des hl, Kreuzes

zu Handen von Propst und Kapitel resignierte, worauf ste von ihnen
dem Hrn. Onophrio Herman verliehen wurde.

2. Die Prädikatur.
Die unfelige Zeit der sogenannten Reformation nahte auch

für die theilweife Umgebung von Münster, und eine merkwürdige

Schrift soll das Stiftsarchiv besitzen: (Osps. litt. Lernst. Nro. 14

„Des Predigens halben eine Lopis. von einem Berner mandat an-

„fang der Luthery, was man auf der Kanzel predigen soll im I.
„1523."

Damals war Propst in Beromünster Meister Ulrich Martin,
ernst und vorsichtig entgegen der verhängnißvollen Glaubenstren-

nunq. Unter ihm und mit Zustimmung des Capitels, wurde im I.
1527, Donstag nach Katharina, die sogenannte Prädikalur in der

Stiftskirche begründet, begäbet, und derselben mit Einwilligung
ihres damaligen Besitzers, Magisters Georg Dörflinger, die Pfründe
des hl. Kreuzes einverleibt. (Urk. Nro. 14 2)

Bei dieser Stiftung erscheint ebenfalls als besonderer Gutthâter
mit 15 Gl. rheinisch jährlichen Zinses Meister Erhard Battmann,
Chorherr allda. (Urk. Nro, 15.)

Den Sigrist des Leutpriesters betreffend, schreibt das I>ibr.

mgr. sol. 182. (siebe Urk. Nro. 16. vom I. 1562.) „zu wissen, daß

ein jetlicher Bruder sin soll fromklich, erlich, erbarlich, andechtigk-

lich mit sinem Thun, Lan, Wandel, Leben vnd allen sachen,

daselbst für todt vnnd lebendig zu allen zyten flüssig vnnd ernstlich

t) Auch Weideck geheißen.

2) SlistSstat. l>Kïe. p!ek»ni 8»ve>,ori»! „Omnibus iliedus Dominici»
et testis, »nt iu L»oeII» 88. Petri et l'aliti, «ut ins» m»jori lüe»

elesi», vrout libuerit, et eonsuttius viaeuitur, nisi » espitulo »Iiiick

^ubestur, »serum k!v»ngeli»m «ovulo exvtieukit. (^rtie. öö, S. t
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biten btj fant Seter »nb fant ©aßen Sapetten ein trüwer

fïrjfftger Sfgrift ftn »nb Ijeifen, fel big trüwlidjen »erfeben u. f. f."
Sejügticb ben Saufftein ift e* merfwürbig, mit weldjen

SBorten ba* Directorium Beronense feine Sorfdmft auf ben bt
Dftertag fdjlieft: „Sie ganje Dcta» biè in Sabbatum exclusive

gebt bie ganje Slerifei nacb ber Sefper jum Saufftefn biwu*."
Sluf foldje SBeife war berfelbe einft auferf/alb ber «Sirdje, wie e* aud)

ber bt- StjriUu* »on Serufatem erjäljlt, baf bei ben erften Œtjriften
ber Saufftein für alle »or bem Singange in bte «Sirdben, ober audj

auf bem griebtjof geftanben babe. (Lib. 1. pm. 15.) 3" Sftünfter
ftanb biefer ebrwürbige Stein, etje er um ba* Sabr 1572 unter

Sropft Sìidjart in bie .Sirdje überfef^t würbe, aitferbalb berfelben

an bem Drte, weldjen nod) bent ju £ag bie ©eiftlidjen an feter*

lidjen Sagen jur öfterlidjen ßeit mit gewöbnlidjer Sroceffton »or
bem .£>od)amt befugen; ttnb e* tft e* ber nämlicbc S(a£, wo ber d)xie*

fter unb bie Seciten, ba man im fogenannten «Srcujmättlin eine

Station battel, Ijinftetjen, unb bem ©efang ber Sboraliften abwax*

ten: „Salve festa dies etc."
Ser gegenwärtige Saufftein würbe tjingeftellt unter Sropft

Ulridj Sljriftof Sürler, wie bie angebrachte Umfdjrift lautet: Joan.

Vdalr. Christoph. Dürler. Praep. Senior, Et Dominus Beronse 1778. J)

SBa* ben «Sanjel anbetrifft in ber SttftSfirdje, foffen in frü*
bern 3<*bren nn bte Säulen bei bemfelben ©tütjle angebradjt ge*

ftanben baben, auf benett bie ©eiftlidjen bei Srocefftonen unter bem

Solfe fteb nieberfetjten. S* batte bief feine apoftolifdje Sitte,
uttb frübefie Srinnerung mit geifiiger Sebeutung. Dffene Sunber
unb offene Süfer muften nadj ben ätteften Canones öffentlich, jur
Sufe angewiefen, unb jur Sluêfôfjmmg aufgenommen werben. SBer

fteb öffentlidj »erfünbiget tjatte, mufte anbern Sonntage (jetjt nod)

genannt ber Serföbnungetag) »on ber Slerifei unter Sortragung
be* «SreujeS um bie «Sirdje berum gteidjfam aufgefudjt, jur Sro*
ceffton tjineingefüljtt, unb in ©egenwart be* SolfeS bei ber «San*

jel nad) öffentlidjem Sefenntnif jur Sufe angewiefen werben ; auf
bfe öffentliche Seicht folgte, »om Sriefter auferlegt, bie öffentliche

Sufe.

*) Sunt lefctenmale tourbe t>eim alten Saufjietn ned; getauft ben 6. SBeinm.

1778. SDiictjael Qtnton $cr$Oft, »on SKünfier, eljl. ©oijn SBiltjcIirrsi :c.

IS
biten by sant Peter vnd sant Gallen Capellen ein trüwer

flyssiger Sigrist sin vnd heißen, selbig trüwlichen versehen u, s. f."
Bezüglich den Taufstein ist es merkwürdig, mit welchen

Worten das virectorium Leronenso seine Vorschrift auf den hl.
Ostertag schließt: „Die ganze Octav bis in Ssbbstum exelusive

geht die ganze Clerisei nach der Vesper zum Taufstein hinaus."
Auf solche Weise war derselbe einst außerhalb der Kirche, wie es auch

der hl. Cyrillus von Jerusalem erzählt, daß bei den ersten Christen
der Taufstein für alle vor dem Eingange in die Kirchen, oder auch

auf dem Friedhof gestanden habe. (Lib. 1. pm. 15.) Zu Münster
stand diefer ehrwürdige Stein, ehe er um das Jahr 1572 unter
Propst Richart in die Kirche übersetzt wurde, außerhalb derselbe»

an dem Orte, welchen noch heut zu Tag die Geistlichen an
feierlichen Tagen zur österlichen Zeit mit gewöhnlicher Procession vor
dem Hochamt besuchen; und eö ist es der nämliche Platz, wo der Priester

und die Leviten, da man im sogenannten Krcuzmättlin eine

Station haltet, hinstehen, und dem Gesang der Choralisten abwarten:

„Sslve tests àies ete."
Der gegenwärtige Taufstein wurde hingestellt unter Propst

Ulrich Christof Dürler, wie die angebrachte Umschrift lautet: iosn.
Vàslr. LKristopK. Dürler. ?rssp. Senior, Lt Dominus Leronsz 1778. ^)

Was den Kanzel anbetrifft in der Stiftskirche, sollen in
frühern Jahren an die Säulen bei demselben Stühle angebracht
gestanden haben, auf denen die Geistlichen bei Processionen unter dem

Volke sich niedersetzten. Es hatte dieß seine apostolische Sitte,
und früheste Erinnerung mit geistiger Bedeutung. Offene Sünder
und offene Büßer mußten nach den ältesten Lsnooes öffentlich zur
Buße angewiesen, und zur Aussöhnung aufgenommen werden. Wer
sich öffentlich versündiget hatte, mußte andem Sonntage (jetzt noch

genannt der Versöhnungstag) von der Clerisei unter Vortragung
des Kreuzes um die Kirche herum gleichsam aufgesucht, zur
Procession hineingeführt, und tn Gegenwart des Volkes bei der Kanzel

nach öffentlichem Bekenntniß zur Buße angewiesen werden; auf
die öffentliche Beicht folgte, vom Priester auferlegt, die öffentliche

Buße.

t) Zum letztenmale wurde beim alten Taufstein noch getauft den 6. Weinm.
1773. Michael Anton Herzog, von Münster, ehl, Sohn WUHelins zc.
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Um »on »erfdjiebenen tjiftorifcr)*merfrüürbigen Stellen ber getff*

ticfjen Serridjtungen eine* Dberleutpriefter* wieberum auf feine

Sfrünbe ju fommen, erfttjetnen Sropft unb «Sapitel in einer Ser*

fdjreibung »om Sabre 1578 nidjt nur at* Sotlatoren, fonbern audj
ale orbentlicbe «Saften»ögte ber Saplanei jum bt- «Sreuj; unb als

neue SBoljltbäfet berfelben im ^atjr 1595 Spx. Sljorljerr DnopbriuS
SBetfen6acb auS Sremgarten mit 100 ®t. «Sapital, auf baf ber

Sepfrünbete für ben jäbrlidjen 3«n*> f° oft er cetebtiert, fein unb
ber Seinigen ®er>äd)tmf f>a.lte ^ wo nit ein Soiled einlege. SJÎit

eben fooiet «fpauptgut, unb ju gteicrjem 3wecî, im Satjre 1596 «fjr.

©tjorljerr Sacob SBibmer »on Sügfdjwit, unb im Saljre 1738,
1. Slugft. mit 500 @t Stap. ber bamalige Dberleutpriefter Spx. laoex
SBetterwalb »on Surfee, für btefe feine Sfrünbe; mit ber Scbing*

nif, „baf ein jeweiliger Snbaber berfelben feiner im bl- SJief opfer

„eingecenft feijn folle."
Saut attttjentifdjer Slbfdjrift be* Driginal* »om 30. SBeinm.

1608, würbe bamalS nebft 6 anbertt Slltären audj gewettet ber

Slltar jum bl. «Sreu.,, unb bemfelben eingefdjloffen Sietiquien »om

bl. «Sreuj, »om bl- S». SobanneS uno »om bt. SJirt. Setagiu*,
aud) baè alïjâbrlidje ©ebädjtniffeft biefer Sinweibung ju tjalten
beftimmt je am erften Sonntag nadj bem gefte .Steujaufftnbung ;

für ben StnwetbungStag ein Sabr, ttnb je am SaljrStage benen,
bte biefen Slltar anbadjttg Befudjen, 40 Sage Slblaf burdj Solj.
Sacob, Stfcbof ». Sebafte, unb ©eneralotear SifdjofS Sacob oon

Sonftanj.
Sluf erfolgte* «fjinfctjeiben be* «fjm. Safpar Sdjniber am

9. SBinterm. 1614, mangelte e* nictjt an Sewetbern um bie Dber*

leutpriefterei; in ber Seglaubigung aber, fie efjer unb leidjter ju
erijalten, fudjten nadj unb ertjtelten ju gleidjer ßät Spx. Sob- Sîie*

berer »on SlppenceH «Reifer in SìuSwtf, unb Spx. geinrid) SJiäber

»on SJiünfter Sfarrer ju SuodjS in Untetwalben unb Sieffe be*

bamaligen Sttftofigri.fi Sacob SJiäber, con ber Dbrigfeit in Su*

cera gütbtttfdjreiben (Jntercessionales). (Urf. Siro. 17. 18.) Sie
Slngclegenljcit in fleifige Setracbtung gebogen, entfdjlofen ftdj aber

Sropft unb Kapitel, bie Seutpriefterei feinem »on biefen beiben

«fjerren ju »erleben, fonbern einftweilen »tfariatsweife paftorieren

ju laffen, waè bem Siati)«? «oon Sucern feljr miffiet, aber aucb Wr*

faetje war, baf er fteb f»r ^ 3»fünft foldjer gürbittfdjreiben bei

2»

Um von verschiedenen historisch-merkwürdigen Stellen der

geistlichen Verrichtungen eines Oberleutpriesters wiederum auf seine

Pfründe zu kommen, erscheinen Propst und Kapitel in einer

Verschreibung vom Jahre 1578 nicht nur als Collatoren, sondern auch

als ordentliche Kasienvögte der Caplanei zum hl, Kreuz; und als
neue Wohlthäter derselben im Jahr 1595 Hr. Chorherr OnophriuS
Weiscnbach aus Bremgarten mit 100 Gl. Kapital, auf daß der

Bepftündete für den jährlichen Zins, so oft er celcbriert, scin und
der Seinigen Gedächtniß halte, wo nit ein Collect einlege. Mit
eben soviel Hauptgut, und zu gleichem Zweck, im Jahre 1596 Hr.
Chorherr Jacob Widmer von Lügschwil, und im Jahre 1738,
1. Äugst, mit 500 Gl Kap, der damalige Oberleutpriester Hr. Xaver

Wetterwald von Surfte, für diese seine Pfründe; mit der Bedingniß,

„daß ein jeweiliger Inhaber derselben seiner im hl, Meßopfer
„eingedenkt feyn solle,"

Laut authentischer Abschrift des Originals vom 30, Weinm.
1608, wurde damals nebst 6 andern Altären auch geweihet der

Aitar zum Kl. Kreuz, und demselben eingeschlossen Reliquien vom

hl. Kreuz, vom hl. Ev. Johannes und vom hl. Mrt. Pelagius,
auch das alljährliche Gedächtnißfest dieser Einweihung zu halten
bestimmt je am ersten Sonntag nach dem Feste Kreuzaufsindung;
für den Etnweihungstag ein Jahr, und je am Jahrstage denen,
die diesen Altar andächtig besuchen, 40 Tage Ablaß durch Joh.
Jacob, Bischof v. Sebaste, und Generalvicar Bischofs Jacob von
Constanz.

Auf erfolgtes Hinscheiden deö Hrn. Caspar Schnider am
9. Winterm. 1614, mangelte es nicht an Bewerbern um die Ober-

leutpnesterei; in der Beglaubigung aber, ste eher und leichter zu

erhalten, suchten nach und erhielten zu gleicher Zeit Hr. Joh.
Niederer von Appencell Helfer in Ruswil, und Hr. Heinrich Mäder
von Münster Pfarrer zu Buochs in Unterwalden und Neffe des

damaligen Snstssigrist Jacob Mäder, von der Obrigkeit in
Lucern Fürbiitschrciben (inierOessionsles). (Urk. Nro. 17. 18.) Die
Angelegenheit in fleißige Betrachtung gezogen, entschloßen sich aber

Propst und Kapitel, die Leutpriesterei keinem von diesen beiden

Herren zu verleihen, sondern einstweilen vikariatsweise pastoricren

zu lassen, was dem Rathe von Lucern sehr mißfiel, aber auch

Ursache war, daß er sich für die Zukunft solcher Fürbitischreiben bei
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Sfrünbcbefajungen ber Stift müfftgte. Si* jum Saljre 1615 blieb

biefe Stelle ertebiget, wo bann am 16 Slugftm. Spx. Sropft Streper
ben »on ibm gewäblten Spx. SJÎagr. SBilbdm Sanneman oon SJiün*

fter al* Seutpriefter barficHte, bem ba* Sapitel aud) bie Prebende

S. Crucis unb bie Sräbicatur erteilte.
Sm Saljre 1630 fiel ba* «fjau* bei ber «fjalbinfet (peninsula

am SBinonfluffe), ijt fogenannten Sibetn, um 600 fl. feil, «fjerr

Soljann SBetjftein, Seutpriefter an ber obern «Strebe, bewobttte e*

bamalê, unb «fjr. Sropft Subw. Sirdjer erfdjeint mit 200 fi. al*
SBobttbäter bei bem «Saufe biefer SBoljnung; jebodj unter ©ebing,
baf ba* «fjauS fitrbettjin ber Seutpriefterei St. Seter unb Saul
angeboren foli, ba gegenwärtig ber Seelforger wegen ©eifterptage

(vexationem spirituum) im fjeiligen j?reuj*«&aufe nit Wobt Wobnen

fönne. (Annales Beronens. ad 23 Novembr.) ßux «Sauffumme Würbe

nod) »om Sfrunbcinfommen, ba* burdj Safanj ftdj »ermebrt batte,
300 fl., unb 100 ft. auS ber Duäftur genommen. Stud) würbe

beftimmt, baf eS bem Seutpriefter frei fteljett foil ju wobnen, in
Weldjem biefer beiber «fjäufer er lieber wolle. SaS Unbewobnte foil
er aber nittjt »ön ftdj aus »erleiljen, fonbern ba* Sapitel, unb

jwar burd) Slboption unter ben Spxn. Sljorberren, unb ebenfo un*
ter ben «fjrn. Saplänen. Sen 3in* bjahe Spx. Seutpriefter ju he*

jietjen. Sollte mit ber 3ert tm ©arten unb Spofe ber Ijeil. Sefer*
unb Sau(*pfrünbe *) ein neue* Spane für ben Seutpriefter erbauet

Werben, bann fott ba* ©efaufte wieber »erfauft, unb ba* ©eit an
ben Sau be* Sìeuen »erwenbt werben. Sludj bradjte Sropft Sirdjer,
ber jugleidj Prot. Apost. unb Commissarius Episcopalis war, ben

22 Sänner* 1633 »or Sapitel: Sieulid) fei ibm bie Soltmadjt ge*

geben worben, einen neuen Slltar be* beitigen «Sreuje* ju erridjten;
biefe* fei ber Sfarraltar, unb ijt an einem Drte, ber fetjr un*

x) ©iefer ©atten unb $of iji bai Sanb innert ber SJcauet, gegen ber $tob;
ffei, bem fogenannten S3ätengtaben, bem äujjerffen Sirdjljcf unb bem $Inj
ber fogenannten $teiljeit, too nun bier ©arten angebradjt ftnb, unb bre*

babon Hon jwet (Iljorljeran unb einem (Saplan, unb ber SBterte vom Dberteut=

«priefter benu^t merben. Dtx Sfteubau tam nidjt ju Stänbe, unb bai <_t-,

faufte $ani bei ber ^aibinfel mürbe fpäter Bon einem anbern -«pr. ©aplan

bemotjnt, unb enbhd; eeräufjett; für bie brei ©arten bejatjlt bie Quäfiur
iätjrltdj an bte Dberleutpriejlerei 10 ©I.
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Pfründebesazungen der Stift müsfigte. Bis zum Jahre 1615 blieb

diefe Steile erlediget, wo dann am 16 Augftm. Hr. Propst Bircher
den von ihm gewählten Hr. Magr. Wilhelm Danneman von Münster

als Leutpriester darstellte, dem das Capitel auch die ?rszbencle

8. Ouois und die Prüdicatur ertheilte.
Jm Jahre 1630 siel das Haus bei der Halbinsel speninsuls,

am Winonflusse), izt sogenannten Rhein, um 600 fl. feil. Herr
Johann Wetzstein, Leutpriester an dcr obern Kirche, bewohnte es

damals, und Hr. Propst Ludw. Bircher erscheint mit 200 fl. als

Wohlthäter bei dem Kaufe dieser Wohnung; jedoch unter Geding,
daß das Haus sürderhin dcr Leutpriesterei St. Peter und Paul
angehören soll, va gegenwärtig der Seelsorger wegen Geisterplage

(vexstionem soirituum) im heiligen Kreuz-Hause nit wohl wohnen
könne. (Pringles Lercmen«. sck 23 Mvembr.) Zur Kaufsumme wurde

noch vom Pfrundeinkommen, das durch Vakanz sich vermehrt hatte,
300 st., und 100 fl. aus der Quästur genommen. Auch wurde

bestimmt, daß es dem Leutpriester frei stehen soll zu wohnen, in
welchem dieser beider Häuser er lieber wolle. Das Unbewohnte soll

er aber nicht vsn sich aus verleihen, sondern das Capitel, und

zwar durch Adoption unter den Hrn. Chorherren, und ebenso unter

den Hrn. Caplänen. Den Zins habe Hr. Leutpriester zu
beziehen. Sollte mit der Zeit im Garten und Hofe der heil. Peterund

Paulspfründe ein neues Haus für dcn Leutpriester erbauet

werden, dann soll das Gekaufte wieder verkauft, und das Gelt an
den Bau des Neuen verwendt werden. Auch brachte Propst Bircher,
der zugleich ?rot. ^post. und Oommisssrius Hpisocmâli» war, den

22 Jänners 1633 vor Capitel: Neulich sei ihm die Vollmacht
gegeben worden, einen neuen Altar des heiligen Kreuzes zu errichten;
dieses sei der Pfarralcar, und izt an einem Orte, der fehr un-

Dieser Garten und Hof ist das Land innert der Mauer, gegen der Propstei,

dem sogenannten Bärcngrabcn, dem äußersten Kirchhof und dem Plaz
der sogenannten Freiheit, wo nun vier Gärten angebracht sind, und drei

davon von zwci Chorherren und einem Caplan, und der Vierte vom Oberleutpriester

benutzt werden, Der Neubau kam nicht zu Stande, und das

gekaufte Haus bei der Halbinsel wurde später von einem andern Hr. Caplan

bewohnt, und endlich veräußert; für die drei Gärten bezahlt die Quästur
jährlich an die Oberleutpriesterei 10 Gl.
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fdjiftid), fowobt für bie SfuSfpenbung ber beitigen Sommunion Jj,

al* für anbere Seremonien; er fet aud) anfänglidj (nämlidj im 3-
1475) nidtjt an t>erfelben Stelle geftanben, fonbern erft »on jener

3eit an, al* ber Sempet erneuert worben. Ser Drt für ben neuen
Slltar würbe beftimmt, wo bamat* ber Slltar bc* belügen Soban*
ne* ftunb. Sm Sradjm. 1635 würbe bann biefer neue Slltar con*

fecrirt »om «fjodjwgft. Spx. Suffragan*Sifdjof »on «Sonftanj, unb
bei gleidjjeitiger bifdjöflidjer Sifitation beiben Seutprieftetn ju SJiün*

fter ftreng auferlegt, baf fte jeben Sonntag burdj* Saljr ber djrift*
lidjen Sugenb treulidj unb befttffm fatedjetifcijen Unterridjt in ber

d)riftltd)en Sebre ertïjeilen.

Sropft Subwig Sirdjer au* Sucern, ein un»ergteidjtidjer unb
unermübeter SJiann, in bôdjfter Serebrung bei allen Sìedjtfdjaffenen

(vir incomparabilis et indefessus, apud omnes probos in magna
testimatione), ein SSotjÜrjäter ber Sapelle im ©ormunb, Seförbe*

rer, ja man bürfte fagen ©rünber ber Sürgerfdjule, unb ein ©ut*
tîjâter ber untern «Sirdje ju SJiünfter, orbnete aud), baf am «Sreuj*
altare in ber Stiftfitdje, ben er neu erbauen lief, täglidj »om er*

ften Sonntag Slpril* bi* erften Sag Dctobr. um 5 Uljr, unb »on bort
an um 6 Uljr eine Ijeitige SJÌeffe »erriebtet werbe; audj erfdjeint
er al* ein feeleneifriger, unerfdjrofener Dberbirt in SJiünfter (Supre-
mus Ecclesiarum Beronens. Parochus), waê, wie Spexx ©enerat*
Sifar ©ölblin fdjreibt, au* einer Urf. »om 29 SBeinm. 1637 (Siro.
19.) fjeroorgebt, bie er öffentlidj in ber «Sirdje al* Srmabnung unb

SBarnung gegen Seradjtung ber Srebigten »erlefen tief, worauf
Scbultbeif unb Statt) ber Stabt Sucern ein Sabr barauf (Urf.
Siro. 20.) mit wabrbaft lanbeSöäterlidjem Sdjreiben an bie Srfa*
men, Srbaren, lieben »nb getrüwen Slmman, Unber»ögte, SBeiblen,

Siidjtern »nnb ©enteilten jue SJiünfter »nnb Sn St. SJitdjellSatnpt

X) SBie befudjt He ©tiftsfirdje unb ber bortige *fjfatraltar jum tjeiligen Ärcuj
fei, befonberS für ©mpfang ber tjeiligen ©atramente, iff ju entnehmen,

bafs »om 1. «Sept. 1850 bii 14. ?lug. 1851, alfo bereite in einem S^re,
7500 Ijeil. Kommunionen ba erüjeitt roorben ftnb. Dai ©iborium ift »on

£errn Stopft «fScter (Smberger, propft SBtrctjerë SSorfatjrer *>, unb auf bem*

felben eingegraben bai Stiftet unb bal (Smberger;2Bappen, 1608; auf
bem gutje bie «Kutter ©otteS SKatia, unb (Engel mit ben ßei?en«<tr>erfjeus

gen Jefu (ifjriftt.
*) ÇmHvttt resig. 1610. î 30 fytibilm. 161t SStrcifcr f !3 «ramm i6ao.
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schiklich, sowohl für die Auöspendung der heiligen Communion
als für andere Ceremonien; er sei auch anfänglich (nämlich im I.
1475) nicht an derselben Stelle gestanden, fondern erst von jener

Zeit an, als der Tempel erneuert worden. Der Ort für den neuen
Airar wurde bestimmt, wo damals der Altar dcs heiligen Johannes

stund. Jm Brachm. 1635 wurde dann dieser neue Altar
consecrirt vom Hochwgst. Hr. Suffragan-Bischof von Konstanz, unv
bei gleichzeitiger bischöflicher Visitation beiden Leutpriestern zu Munster

streng auferlegt, daß sie jeden Sonntag durchs Jahr der christlichen

Jugend treulich und beflissen katechetischen Unterricht in der

christlichen Lehre ertheilen.
Propst Ludwig Bircher aus Lucern, cin unvergleichlicher und

unermüdeter Mann, in höchster Verehrung bei allen Rechtschaffenen

(vir ineompsrsbilis et inàekessus, spuà «mues probes iu msAns
szstimstiove), ein Wohlthäter der Capelle im Gormund, Beförderer,

ja man dürfte sagen Gründer der Bürgerschule, und ein

Gutthäter der untern Kirche zu Münster, ordnete auch, daß am Kreuzaltare

in der Stiftkirche, den er neu erbauen ließ, täglich vom
ersten Sonntag Aprils bis ersten Tag Octobr. um 5 Uhr, und von dort
an um 6 Uhr eine heilige Messe verrichtet werde; auch erscheint

er als ein seeleneisriger, unerschrokener Oberhirt in Münster (Supre-
mu» Leelesisrum Leronens. ?uroekus), was, wie Herr General-
Vikar Göldlin schreibt, aus einer Urk. vom 29 Weinm. 1637 (Nro.
19.) hervorgeht, die er öffentlich tn der Kirche als Ermahnung und

Warnung gegcn Verachtung der Predigten verlesen ließ, worauf
Schultheiß und Rath der Stadt Lucern ein Jahr darauf (Urk.
Nro. 20.) mit wahrhaft landesväterlichem Schreiben an die Ersamen,

Erbaren, lieben vnd getrüwen Amman, Undervögte, Weiblen,

Richtern vnnd Gemeinen zue Münster vnnd Jn St. Michellsampt

t) Wic besucht die Stiftskirche und der dortige Pfarraltar zum heiligen Kreuz
sei, besonders für Empfang der heiligen Sakramente, ist zu entnehmen,

dasi vom l- Sept. 18S0 bis 14. Aug. 1851, also bereits in einem Jahre,
7500 heil. Kommunionen da ertheilt worden sind. Das Ciborium ist »on

Herrn Propst Peter Emberger, Propst Birchers Vorfahrerund auf
demselben eingegraben das Siifts- und das Embeiger-Wappen, 1608; auf
dem Fuße die Mutter Gottes Maria, und Engel mit den Lenenswerkzeu-

gcn Jesu Christi.

") Emberger resi?. lSio, t 20 Herbstm. lölt Bircher s lZ Bracym »Sig.
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eine ernfte, brobcnbc Srmabnung jum beffern unb fîeifigern Sefud)
ber Stjriftenletjren erliefen.

Sm Singange biefer Slbljanblung fieben bte geringem Drnate
ber ebemafigen St. SeterScapetle (Capellae parochialis S. Petri)
»er^ctdmet, bier ju Snbe folgen nun einige befonberê «Softbarfeiten
beè jef) ig en Sfarrattar* jum tjeiligen .Sreuj, unb jum SEt)eif

pfärrlidjen gunftionen angeljörig, auSgejogen au* bem atigemeinen

3n»entar, waè »ormai* tn ber Sttft*ftrd)e fteb »orgefunben, in
golge ber franj. Sîeootution aber grofen Sbeit* abbanben gefom*

men tft:
1) Sine ftlbertte Simpel ad Altare (parochiale) S. Crucis »on Spx.

Sotjann SJÌetjer Pleban. Super, wiegt 88 Sotb-
2) bie Vascula jum Ijeil. Del. 38 Sotb-

3) bie jwei Sommunion*®efd)irrli pro Infirmis 6 Sotb.
'

4) ba* grofe Srjborium. 54 Sotb.
5) ba* flehte pro Infirmis 10 Sotb.

6) ba* {{eine Srjborium in Summo Altari. 4 Sotb 2 Quinti.
7J ber grofe Sommitnion«Sedjer 63 Sotb.

8) ber mittlere Sommunion*Sedjer, 16 Sotb-

9) ber Sîame Sefu* beim bett. «Sreuj, 15 Sotb.

10) be* Spx. Sufto* SBiffenbadj* Steidj, tjatte Spx. Sräbenb. beim

beil. .Sreuj, ift 48 Sotb-

11) Spt. Dberleutpriefter* gretjen Steidj, 52 Sotb «ttb 3 Dt.
12) Spx. Dberleutpriefter* gretjen SJief fännli unb Slatten 47 Sotb

3 Dt. (obige* atte* in Silber.)
13) «fjr. Dberteutprtefter* «fjäfttgerö weife*, geblümte* feibeneS

SJiefgewanb mtt SBappen.

SSerjeicfwif; bet SSepftünbeten.

i) Petrus, Sacerdos, dictus Sacrista. Anno 1285.

2) Dyethelmus de Eichiberg. Nob. Anno 1305. Obiit Anno 1318.
Anniv. 24. Mai. unb 23. Nov. (®cfdjidjt*frb. V, 115. 149.)

3) Wernherus, dictus de Pfefficon. Nob. Anno 1330—1346.

(Uri. Siro. 2.)
4) Joannes de Baldwile. Nob. Anno 1346. Anniv. 3. Novbr.

(Urf. Sîro. 2. @efd)fd)töfrb. V, 146.)
5) Ulricus, dictus Zovinger. Anno 1359. Ordin. 18. Mai.

(Urf. Siro. 4.)
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eine ernste, drohende Ermahnung zum bessern und fleißigern Besuch
der Christenlehren erließen.

Jm Eingange dieser Abhandlung stehen die geringern Ornate
der ehemaligen St, PeterScapelle (Ospellss psrookisiis 8. Petri)
verzeichnet, hier zu Ende folgen nun einige besondere Kostbarkeiten
des jetzigen Pfarraltars zum heiligen Kreuz, und zum Theil
pfärrlichen Funktionen angehörig, ausgezogen aus dem allgemeinen

Inventar, was vormals in der Stiftskirche sich vorgefunden, in
Folge der franz. Revolution aber großen Theils abhanden gekommen

ist:
1) Eine silberne Ampel sä sltsre (psroekisie) 8. Oruois von Hr.

Johann Meyer klebsn. 8uper. wiegt 88 Loth.
2) die Vsseuls zum heil. Oel. 38 Loth,
3) die zwei Communion-Geschirrli pro Inlirmi» 6 Loth.
4) das große Cyborium. 54 Loth.
5) das kleine pro lvSrmis 10 Loth,
6) das kleine Cyborium in 8ummo Altari. 4 Loth 2 Quinti.
7) der große Communion-Becher 63 Loth.
8) der mittlere Communion-Becher, 16 Loth.
9) der Name Jesus beim heil. Kreuz, 15 Loth.

10) deS Hr. Custos Wisfenbachs Kelch, hatte Hr. Präbend, beim

heil. Kreuz, ist 48 Loth.
11) Hr. Oberleutpriesters Freyen Kelch, 52 Loth und 3 Qt.
12) Hr. Oberleutpriesters Freyen MeMnnli und Blatten 47 Loth

3 Qt. (obiges alles in Silber.)
13) Hr. Oberleutpriesters Häftigers weißeS, geblümtes seidenes

Meßgewand mit Wappen.

Verzeichniß der Bepfründeten.
1) Petrus, 8seerào«, äiotus 8serists. ^nno 1285,

2) vvetkelmus äo LieKiberg. Nod. änn« 1305. Obiit ànno 1318.

^nniv. 24. Usi. und 23. Nov. (Geschichtsfrd. V. 115. 149.)
3) WernKerus, àiotus äe kteikieoo. Nob. ^nno 1330—1346.

(Urk. Nro. 2.)
4) iosvves àe Lslàmle. Nob. ^nvo 1346. ^nviv. 3. Novbr.

(Urk. Nro. 2. Geschichtsfrd. V, 146.)
5) Ulrious, àiotus Avvincer, ^nno 1359. Oràin. 18. Nsi.

(Urk. Nro. 4.)
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6) Rudolphus Krumbach. Anno 1369. (Urf. Siro. 5)
7) Heinricus Ersing. Anno 1452. (Urf. Siro. 6.)
8) Wernerus de Seiden, dictus Oeristein ex Arow. Anno 1474.

de quo adhuc libr. in Biblioth. Eccl. Beron. (Urf. Siro. 8

unb 9.)

9) Henricus Hermann. Anno 1487. (Urf. Siro. 9 unb 13.)
10) Lambertus Voster. Anno 1509. antea Praebend. SS. Mauritii

et Soc. ac Rector in Schwarzenbach.

11) Henricus Henzli. Anno 1516.

12) Joannes Widerker. Anno 1518. (Urf. Siro. 13.)
13) Onophrius Hermann. Anno 1519. (Urf. Siro. 13.)
14) Magistr. Georg DörHinger Beronens.

«§r. SJîgr. ©eorg Sörflinger war ebb Sobn be* «fpeinridj*

unb ber (Slifabettja ©artner, gemeiniglidj SJieifter Sorg

genannt, anfänglidj Scholasticus, audj Sorfteber ber ur*
atten Sruberfdjaft B. V. M. ju SJiünfter. Sm Sabre 1500 auf
Stbfterben feine* Dbeim* Spx. Solj- Sörflinger (qui costam
de SS. Urso et Victore ex Solod. obtinuit (Anno 1473),
Prœb. SS. Maurit et S. in SJiünfter unb Sîector in Sdjwar*
jenbadj, unb Anno 1509 Seutpriefter ber untern «Sirdje ju
SJiünfter. Unter iljm würbe an ber Sluffabrt**Sroceffion
(institut, um ba* 3- ¦ 509) bie Srebigt »on ber wefentlieben

©egenwart Sefu (Stjxifti im tjeitigften Slltarêfaframent Anno

1522 in ber fogenannten Seeblen gebalten, wetdje fpäter
im Sabre 1679 nadj Siicfenbadj »erlegt würbe, unb ijt ob

SJiünfter beim fogenannten Sdjlöfli »orgetragen wirb; in
Siicfenbadj bagegen bie Srebigt »om ©cbettj. Sm 3- 1527

würbe er Dberleutpriefter, unb ftarb Anno 1553 ben 20

«fjorn. (Anniv. 20 gebr. Ord. 3 SJiai unb 14 Sept. Sergi,
©efdjidjtèfrb. III. 197.)

15) Setru* Sörflinger »on SJiünfter, »orerft mit Sinwilligung
be* Sapitels Stfar beè Dbigen, enblidj fein Siadjfotger
Anno 1553.

16) Leodegar Hager Anno 1565.

17) Nicolaus Feusius. Anno 1565.

18) Georgius Wy, Anno 1565, postea Praebend. B. V. M. tan¬

dem Parochus Chamensis.

19) Heinricus Feusius Anno 1568 factus Parochus in Sarmenstorf.
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6) KuàolpKus KrumbseK. ànno 1369. (Urk. Nro. 5

7) Keinrieus Lrsing. àvno 1452. (Urk, Nro. 6

8) Wernerus àe 8elàen, àietus Oeristein ex àrow. àvno 1474.

àe quo sàkuo Iibr. in LibliotK. Leel. Leron. (Urk. Nro. 8

und 9.)

9) Devrions Kermsnn. àvno 1487. (Urk. Nro. 9 und 13.)
10) Lsmbeitu» Voster. ànno 1509. notes?rsebenà. 88. Nuuritii

et 8oo. se Keotor in 8eKvxsr«enbseK.

11) Kenrieu» Ken^Ii. ànno 1516.

12) iosnne» WiàerKer. ànno 1518. (Urk. Nro. 13.)
13) OnopKrius Kermsnn. ànno 1519. (Urk. Nro. 13.)
14) IVsgistr. Oeorg Dörflinger Leronens.

Hr. Mgr. Georg Dörflinger war ehl. Sohn des Heinrichs
und der Elisabetha Gartner, gemeiniglich Meister Jörg
genannt, anfänglich Sebolsstieus, auch Vorsteher der

uralten Bruderschaft L. V. IU. zu Münster. Jm Jahre 1500 auf
Absterben feines Oheims Hr. Joh. Dörflinger (qu! eostsm
àe 88. Orso et Victore ex 8oloà. vblinuit (àono 1473),
?r«K. 88. Nsurit et 8. in Münster und Rector in Schwarzenbach,

und ànno 1509 Leutpriester der untern Kirche zu

Münster. Unter ihm wurde an der Auffahrts-Procession

(institut, um das Z. l509) die Predigt von der wesentlichen

Gegenwart Jesu Christi im heiligsten Altarssakrament àvno
1522 in der fogenannten Seeblen gehalten, welche später

im Jahre 1679 nach Rickenbach verlegt wurde, und izt ob

Münster beim sogenannten Schlößli vorgetragen wird; in
Rickenbach dagegen die Predigt vom Gebeth. Jm I. 1527

wurdc er Oberleutpricster, und starb ànno 1553 den 20

Horn. Onviv. 20 Febr. Orci. 3 Mai und 14 Sept. Vergl.
Geschichtsfrd. Ul. 197.)

15) Petrus Dörflinger von Münster, vorerst mit Einwilligung
des Capitel« Vikar des Obigen, endlich sein Nachfolger
ànno 1553.

16) I.e«àegsr Ksger ànno 1565.

17) Nieolsus keusius. ànno 1565.

18) Oeorgius Wv, ànno 1565, postes krssbenà. L. V. A. tsn-
àem ksrooklls OKsmensis,

19) Keinrieus keusius ànno 1568 ksctus ksrockus in 8srmenst«rf.
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20) Laureniius Stapfer Anno 1570.

21) Jacobus Widmer ex Lüggschwil, electus Exspectans Canon.
Beron. Anno 1569. Factus Sacerd. Sacellan. B. V. M. dein
Pleban. Superior usque ad Anno 1584, in quo fuit Eccl.

Colleg. Can. installants. Obiit Anno 1614 Sept. 28. Vir
Eccles. Beron. meritissimus.

22) Nicolaus Wyshaupt, Lucernensis. Anno 1585. ElectusExspect.
Can. Beron. Anno 1586. Desiit esse Can. factus Rector in
Willisau Anno 1609. Patriam deserens, obtinuit Beneficium
in Alsatia, et obiit Anno 1616.

23) Ulricus Unser. Anno 1591.

24) Georg. Schiess. Anno 1592.

25) Joh. Christophorus Manhardt. Anno 1594. fact. Prseb. S.

Crucis in Hochdorf.
26) Petrus Zuppinger ex Rapperschwil, Anno 1610 antea

Parochus in Mellingen. Obiit Anno 1612. Api. 12.

(Administrator Pleb. Sup. Anno 1612. Heinricus Amrein Beron.
Canonie. Beron. Ob. Anno 1629. Api Anniv. 13 Mai.)

27) Casparus Schnider. Anno 1613 Juli 31. antea Parochus in

Rysch. Ob. Anno 1614, Nov. 9.

28) Magr. Guillielmus Dannimann Beronens. Anno 1615, Aug.
13. antea Prabend. S. Ursulœ, tandem factus Beneficiatus

in Districtu Badensi.

29) Rudolphus Entlin, Beronensis Anno 1617. Antea Praebend.

S. Ursulœ. Anno 1619. factus Pleban. in Pfefficon, dein in

Neudorf, ac tandem in Sempach.
30) Wolfgang. Mertz, Tugiensis, Anno 1620, Mart. 30. antea

Parochus in Aegeri. Obiit Anno 1625.

31) Johann. Wetzstein. Anno 1625. Antea Prscb. S. Ursulœ, et

Anno 1618. Pleban infer, tandem factus Sacell. SS. Ap,
Petri et Pauli in Hochdorf. Anno 1631. Octbr. 29.

32) Martin Wyss a Meyenberg. Anno 1632. Mart. 17. Antea

per an. 12. Parochus in Kussnach, Dit. Suitensis, sub

ipso instituta Confratern. S. Scapularis, ac Congreg. B. V.
M. in Coelos Assumptae. Anno 1643. factus Sacellan. SS.

10,000 MM. in Groswangen.

33) Joh. Rudolphus Schnider. Anno 1643. antea Praeb. S. Afrae.

Resignatus Anno 1647.

2 F

20) Lsurenliu» Stspker ànno 1570,

21) .iacvbus Wiàmer ex Liiggsolimi, eleetus Lxspeotsns Osnon.
Leron, ànno 1569. ?setu« Ssoerà, Sseellsn. ö. V. U. àein

klebs». Superior usque uà ànno 1584, in quo kuit Loei.

lünllsg. Osri. instsllstus. Obiit ànno 1614 Sept. 28. Vir
Lecles. Leron. meritissimus,

22) Rieolsus WvsKsupl, Lueernensis, ànno 1585. LleetusLxspeet.
Lsn. Leron. ànno 1586. Oesiit esso Osn. ksotu« Leetor in
Willissu ànno 1609. ?str!sm àeserens, obtinuit Lenekieium

in àlsstis, et obiit ànno 1616,

23) Ilirieus liuser, ànno 1531.

24) «eorg. Sebiess. ànno 1592,

25) iob, OKristopKoru» MsnKgràt. ànno 1594. ksot, Lrseb. 8.

Lrueis in HoeKàork.

26) ?etru» Auppinger ex KspperseKml, ànno 1610 sntes
LsrooKns in Slellingen. Obiit ànno 1612. àpi. 12. (àà-
ministrutor ?Ieb, 8up. àono 1612. Ueinrien» àmrein IZeron.

Osnonio, Leron, Ob. ànno 1629, àpi ànniv, 13 Nui,)
27) Osspsru» 8cbniàer. ànno 1613 iuli 31. unies ksrookus in

KvsvK. Ob. ànno 1614, Nov. 9

28) Uggr. Ouillielmus Osnnimsnn Leronens. ànno 1615^ àug.
13. sntes ?rsebenà. 8. Ursulss, Isnclem ksetus Lenebeistus
in Oistriolu Lsàensi,

29) Kuàolpbus Lntlin, Leronensis ànno 1617, àntes?rsebenà.
8. Ursuloe. ànno 1619, fsetus klebsn, in kkelkieon, àein in

Neuàork, uo tsnclem in Sempsek.
30) Wolkgsng. Aerl/, ?ugiensi», ànno 1620, Nsrt, 30. sntes

Lsroeim» in àegeri, Obiit ànno 1625.

31) ioksnn. Wet/stein, ànno 1625, àntes ?r«b. 8, Drsulsz, et

ànno 1618. klebsn inker, tanàem ksetus Sseell. 88. àp.
pétri et ?suii in IlooKàoik, ànno 1631. Octbr. 29.

32) Nsrtîn Wvss s Nevenberg, ànno 1632. Nsrt, 17. àntes

per sn. 12. pgrookus in HüssnseK, Oit. Suitensis, sub

ipso instituts Lonkrstern, 8. Sospulsris, se Oovgreg. L. V.
U, in Ooelos àssumpls!. ànno 1643. ksetus Sueellsn, 88.

10,000 AN. in Orosvsngen.

33) i«K. LuàoipKu» SeKniger. ànno 1643, sntes krssb. 8, àkrse.

Lesignstus ànno 1647.
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34) Joh. Jacobus Andermatt, Tugio-Baaiensis, SS. Theologian

Dr. Anno 1647. factus Plebanus in Heglickon Anno 1649.

35) Joh. Gründler ex Emmen. Anno 1649. factus Anno 1654.

Pleban. in Hochdorf, et Cammerarius ejusdem Capituli Rur.
tandem Anno 1660. Sacellan in Gormund, ibique obiit
Anno 1682.

36) Jacobus Wagenmann, Surlac. obiit Anno 1670.

37) Joh. Meyer ex Mellingen Anno 1670 factus Anno 1679.
Conventualis in Einsidlen, nomineP. Francise Xav. ob. 1713.

38) Joh. Melchior Keigel, Ruswylanus. Anno 1680. factus Anno

1688 Plebanus in Rickenbach.
39) Petrus Troxler Beronensis Anno 1688. Electus Anno 1696

Plebanus in Rickenbach, ibique obiit Anno 1699.

40) Nicolaus Josephus Frey, Beronensis, Anno 1696. antea

Coadjutor Wilisovii. Interfuit Matutino, et mane hora
octava mortuus. Anno 1711.

41) Guillielmus Frey, Beronensis Anno 1711. Antea Anno 1689
Plebanus inferior, et Anno 1710. Praeb. S. Galli. Obiit Anno
1719. Febr. 27 Aet. 71. Sub ipso instituta est Confrater-
nitas SS Cordis Jesu ad Altare S. Crucis. Benefactor, hnj.
Confr.

42) Joh. Theoring. Kappeier. SS. Theologiae Dr. 1719. electus

Anno 1721. Pleban in Richenthal.

43) Franc. Xaver. Wetterwald, Surlacensis Anno 1721. Bene¬

factor Plebani» huj. Obiit Anno 1738. Aug. 31.

44) Christophorus Laurentius Troxler, Beronensis. Anno 1738.
factus Anno 1745. Pleban. in Eschenbach dein Jesuita.

45) Mauritius Vitalis Haefliger, Beronens. Anno 1745. Antea
Sacellan. in Hizkirch. Sub ipso instituta est Confratern. S.

Joh. Nepomuc. M. Obiit Anno 1785 Jan. 20. Aet. 82.

46) Jodocus Bernardus Haefliger, Beronens. Anno 1785. Elect.
Anno 1793. Pleban. in Hochdorf. Ibidem Decanus Ven. Cap.
Rur. obiit Anno 1837.

47) Paulus Josephus Troxler, Beronens. Anno 1793. Antea

Prtebend. S. Galli. Obiit Anno 1817. Aug. 14. Aet. 55.

Ejus Epitaphium in Ambitu Eccl. Colleg:

34) ioli, iseobus ànàermstt, Vugio-Lssi ens!», 88, IKeolog!,-»

vr. ànno 1647. ksetus plebsnus in KeglieKon ànno 1649.

35) iob, Orllnàler ex Lmmen, ànno 1649, ksetus ànno 1654.

klebsn. in KoeKàork, el Osmmersrius ejusàem Ospituii vur.
tsnàem ànno 1660. 8sceIIsn in Oormunà, ibique obiit
ànno 1682

36) isoubus >Vsgenmsnn, 8urlse. «bül ànno 1670.

37) iob. Never ex Nellingen ànno 1670 ksetus ànno 1679,
Oonventuslîs in Einsiàlen, nomine?, l?rsnoise Xsv. «b. 1713.

38) Iok. Nelebior Keigel, Kus^vlsnu». ànno 1680. ksetus ^nno
1688 plebsnus in KieKenbseK.

39) Petrus Iroxler Leronensi» ànno 1688. LIeelus ànno 1696
plebsnus in KieKenbseK, ibique obiit ànno 1699.

40) Meolsu» iosepkus ?rev, Leronensis, ànno 1696. sûtes

Oosàjutor Wilisovii. Interkuit Nstutino, et msne Kors «o-
lsvs morluus, ànn« 1711.

41) Ouiilielmus?rev, Leronensis ànno 1711. àntes ànno 1689
piebsnus inferior, et ànno 1710. krseb. 8. Osili. Obiit ànno
1719. ?ebr. 27 àet. 71. 8ub ipso instituts est Oonkrster-

nitss 88 Ooràîs iesu sà àilsre 8. Orueîs. Leneksotor. Knj,
Oonkr.

42) i«K. IKeoring. Ksppeler. 88. IKeoiogiss vr. 1719. eleetus

ànno 1721. klebsn in KioKentKsl.

43) ?rsnv. Xsver. Wellerwslà, 8urlsvensis ànno 1721. Leno-
tsetor klebsn!« Kuj. Obiit ànno 1738. àug. 31.

44) OKristopKorus Lsurentins l'roxlor, Leronensis. ànno 1738.
ksetus ànno 1745, piebsn. in LsoKenbsoK äein iesuits.

45) Nsuritius Vitalis Ksetliger, Leronens. ànno 1745. àntes
8seellsn, i» KiêKireK. 8ub ipso instituts est Oonkrstern. 8.

iok. «epomue. N, Obiit ànno 1785 isn. 20. àet. 82.

46) ioàoeus Lerngràns Ksslliger, Leronens. ànno 1785. Lleet.
ànno 1793. klebsn, in KoeKàork. Ibiàem veosnus Ven. Lap.
Kur. obiit ànno 1837.

47) ksulus iosepkus Iroxler, Leronens. ànno 1793. àntes
?r«benà, 8. Osili. Obiit ànno 1817. àug, 14. àet. 55.

L)u« LpitapKium in àmbiiu Loel. Ooiieg:
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Hac Sub Terra

Quiescit
Qui Benefaciendo Nunquam

Quievit
Vir Constans, Integer Vitae

Sacerdos Pius, In Divinis Assiduus

Moerentium Et Moriturientium
Solatium

Animarum Fidelium Pastor Fidelis
Pauperum Pater

PP. RR. D. Paulus Troxler Beron»
Plebanus Superior

Natus Anno D. MDCCLXII.
Obiit die 14. Aug.

MDCCCXVII.

Requiescat In Pace.

48) Josephus Antonius Herzog. Beronens Anno 1817. Professus

Canonicus Regularis S. Norberti ad S Lucium Curiae-Rhe-

tiorum. Vocatus in suam Patriam a Senatu et Comissariatu

Episc. Lucern. Anno 1801. Vicarius Neopagi per unum et
dimidium Annum; super Vota Relig. a Summa Sede Ap.

propter Bonum publicum dispensatus est Anno 1802. Eodem

Anno Scholasticus Colleg. Beron. factus est, hinc ad

Parochum in Hohenrain et Kleinwangen electus Anno 1805.

In Kleinwangen aedes parochiales exstruxit ac ibidem resedit
ab Anno 1807. Mai. 1. usque dum electus fuerat Pleban.

sup. Beron. 1817. mense Sept. tandem Anno 1829. electus

Canonicus Beron. Granarius, Cammerarius, ac Administrator

Capellae B. V. M. in Gormund; obiit Anno 1844. die 21

Nov. Aet. 72.

Requiescant in Pace!

49) Josephus Widmer, Ettiswilanus, Anno 1829. Antea Vic.
in Ettiswil, Sacellan. in Grosdietwil, et Pleban. in Pfefficon.
Anno 1844. electus Canonicus Beron. et modo Administrator

perantique Confratern. B. V. M.

50) Jgnatius Vitalis Herzog, Beron. Anno 1845. Primo Vic.
in Wolhusen, dein Anno 1830 electus Pleban in Pfefficon.
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Use Sub l'erra
iJuieseik

Lui Lenekseienào Nunqusm
Huievit

Vir Oonstsns, Integer Vi!«
Sseeràos Pius, In Divini» àssîàuus

Uoerentium Lt Noriturientium
Soistium

àuimarum Liàelium Pastor Liàelis
ksuperum Pater

pp. KK. D. ksulus Iroxler Seron»
plebsnus Superior

Nstus ànno D. ADOOLXII.
Odiit àie 14. àug.

NDOOOXVII.

Kequiesest In ksoe,

48) iosepkus ànlonius Ker^og. Leronens ànno 1817. prolessus
Osnonieus Kegulsr!» 8. Norbert! aà 8 Lueium Ourise-KKe-

tiorum. Voestus in »usin pstrism s Senstu et Oomisssristu

Lpisv. Lucern. ànno 1801. Viesrius Neopsgi per unum et
àimiàium ànnum; super Vota Kelig. u Summa Seàe àp.
propter Lonum pubiieum àispensstus est ànno 1802. Loàem

ànno SoKolssticus Oolieg, Leron. lsotus est, Kine sà ps-
roekum in KoKenrsin et Xleinwsngen eiectus ànno 1805.

In Kleinwungen seàe» psrookisies exstruxît se ibiàem reseàit
sb ànno 1807. Rai. 1. usque àum eiectus luerst piebsn,

sup. Leron. 1817. men»e Sept, tsnàem ànno 1829. eieetus

Osnonicus Leron. Orsnsrius, Oammersrius, so ààministrstor
Ospeliss l>. V. U. in Oormunà; obiit ànno 1844. àie 21

Nov. àet. 72.

Lequieseant in ksee!

49) iosopkus XViàmer, Lttiswiianus, ànno 1829. àntes Vie.
iv Ltti»wil, Sseelisn. in Orosàîetwii, et piebsn. in pketkioon

ànno 1844. eleetus Osuonious Leron, et moào ààministrs-
tor persntîque Oonkrstern. L. V. Kl.

50) ignstius Vitalis Kor^og, Leron. ànno 1845. primo Vio
in WoiKusen, àein ànno 1830 eiectus piebsn in kkelkivou.
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